
Hochwasser, Dürre und 
Einkommensrückgänge 
trüben die Bilanz. Aber 
die Position des OÖ Ag-
rarstandortes ist weiter 
gefestigt.

Sowohl extreme Wetterereig-
nisse als auch die Entwicklun-
gen der internationalen Ag-
rarmärkte haben mittlerwei-
le einen starken Einfluss auf 
die wirtschaftlichen Betriebs-
ergebnisse der OÖ Bauernhö-
fe. Eine weitere Herausforde-
rung für die bäuerlichen Pro-
duzenten ist die zunehmen-

de Marktmacht des Lebens-
mittelhandels, der neben den 
Erzeugerpreisen immer stär-
ker versucht, auch Produkti-
onsstandards einseitig zu dik-
tieren. „Diese Marktkonzent-
ration hatte heuer zur Konse-
quenz, dass die international 
positive Entwicklung in ein-
zelnen Sparten der Agrarpro-

duktion sich nur begrenzt und 
zeitverzögert in steigenden Er-
zeugerpreisen niederschlagen 
konnte. Dies betraf zuletzt vor 
allem den Milchmarkt, wo erst 
in den letzten Monaten ein 
positiver Durchbruch bei den 
Erzeugerpreisen erreicht wer-
den konnte“, zeigt LK-Präsi-
dent ÖR Ing. Franz Reisecker 
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Bauernjahr 2013: gemischte Bilanz für die Landwirte
auf. Nach einem Rückgang von 
7,1 Prozent im Vorjahr sinkt 
das Agrareinkommen nach ei-
ner Vorausschätzung der Sta-
tistik Austria heuer neuerlich 
um 8,8 Prozent.

Hochwasser und Dürre  
treffen die Bauern
Dass die Bauern ihre Werk-
statt unter freiem Himmel ha-
ben, zeigten die extremen Wet-
terereignisse des heurigen Jah-
res. Das Hochwasser Anfang 
Juni verursachte erhebliche 
Schäden in der Pflanzenpro-
duktion. In unserem Bundes-
land waren ca. 10.500 Hek-
tar landwirtschaftliche Nutz-
fläche und 275 Gehöfte über-
flutet. Während die Bauern 
bei der heurigen Getreideernte 
noch relativ glimpflich davon 
kamen, verursachte die som-
merliche Dürre insbesondere 
bei Körner- und Silomais so-
wie am Grünland teils massi-
ve Ertragseinbußen. Zusätzlich 
belasteten die heuer spürbaren 
Rückgänge bei den Erzeuger-
preisen das Einkommen in der 
Pflanzenproduktion. 

Entwicklung einzelner 
Marktbereiche
„Der durch die Dürre verur-
sachte Futtermangel führte ab 
diesem Zeitpunkt auch zu ei-
nem zunehmenden Druck am 

Rindermarkt. Zudem ist in den 
letzten Monaten auch der Ex-
port von Zuchtvieh massiv 
eingebrochen“, beklagt Präsi-
dent Reisecker die teils nicht 
nachvollziehbaren Handels-
restriktionen bisher wichti-
ger Exportländer wie Russland 
oder der Türkei. 
Etwas besser verlief die Markt-
entwicklung bei Schweinen, 
wo ein leichter EU-weiter Pro-
duktionsrückgang für eine 
Preisstabilisierung sorgte. In 
der Ferkelproduktion wird 
2013 von einem durchschnitt-
lichen Jahr ausgegangen, da 
Preisverbesserungen teils 
durch höhere Futterkosten 
aufgezehrt wurden. Eine rege 
Nachfrage nach allen Holzsor-
timenten prägte die heuer an-
haltend positive Phase für die 
Forstwirtschaft. Sowohl die 
abgesetzten Mengen als auch 
die Preise hielten sich auf ei-
nem soliden Niveau. 

Position des Agrarstandortes 
weiter ausgebaut
Mit einem Produktionswert 
von ca. 1,7 Milliarden Euro 
erwies sich die OÖ Landwirt-
schaft in den letzten Jahren 
der Krise als äußerst stabiler 
Sektor der heimischen Wirt-
schaft. Mit einem Anteil von 
etwa 25 Prozent weist Ober-
österreich im Bundesländer-

vergleich den zweithöchsten 
landwirtschaftlichen Produk-
tionswert auf. Im Bereich der 
Tierproduktion konnte Ober-
österreich seine Führungspo-
sition unter den Bundeslän-
dern in den letzten Jahren kon-
sequent weiter ausbauen. So 
stammen mittlerweile 39 Pro-
zent der in Österreich pro-
duzierten Schweine, ein Drit-
tel der österreichischen Milch-
erzeugung sowie 40 Prozent 
der spezialisierten Rindermast 
(Stiere) aus den Ställen Ober-
österreichs. Dieses Produk-
tionsvolumen ist gleichzei-
tig die zentrale Grundlage für 
eine erfolgreiche OÖ Lebens-
mittelwirtschaft. „So finden 
in den bäuerlichen Betrieben 

sowie in den der Landwirt-
schaft vor- und nachgelager-
ten Sektoren in Oberösterreich 
knapp 100.000 Personen eine 
Beschäftigung. Damit kann die 
Lebensmittelversorgung für 
ca. 2,3 Millionen Menschen 
sichergestellt werden“, zeigt 
LK-Präsident Reisecker die ge-
stiegene Wirtschaftskraft der 
OÖ Land- und Lebensmittel-
wirtschaft auf. „Die Landwirt-
schaftskammer drängt daher 
weiter konsequent auf Rah-
menbedingungen, die die wirt-
schaftliche Wettbewerbsfähig-
keit der heimischen bäuerli-
chen Familienbetriebe im in-
ternationalen Wettbewerb 
auch für die kommenden Jah-
re sicherstellen“. 

Die Dürre und der dadurch bedingte Futtermangel verursachte 
heuer einen spürbaren Preisrückgang bei Rindern.  LK OÖ

Beschwerden gegen AMA-Bescheide
Anfang Jänner 2014 wird die 
Agrarmarkt Austria (AMA) die 
Bescheide betreffend einheitli-
che Betriebsprämie und Tier-
prämien versenden. 
Aufgrund der Neueinführung 
von Verwaltungsgerichten 
ist ab 2014 eine Berufung ge-
gen diese Bescheide an das 
Bundesministerium für Land- 
und Forstwirtschaft, Umwelt 
und Wasserwirtschaft nicht 
mehr möglich. In Hinkunft 
können diese Bescheide nur 
mehr mittels einer sogenann-
te Bescheidbeschwerde an das 
Bundesverwaltungsgericht an-

gefochten werden. Die neuen 
Verfahrensvorschriften stellen 
dabei stark erhöhte Anforde-
rungen an die Beschwerdeer-
hebung, sodass die AMA-Be-
scheide nur mehr über Anwäl-
te mit Aussicht auf Erfolg an-
gefochten werden können.
Die Landwirtschaftskammer 
OÖ hat daher mit Anwalts-
kanzleien eine Vereinbarung 
über die Abwicklung der Be-
schwerdeerhebung getroffen. 
Die Landwirte können sich 
wie bisher an ihren Invekos-
Berater in der Bezirksbauern-
kammer wenden. Mit diesem 

wird gemeinsam der Sachver-
halt erhoben und eine fachli-
che Gegenargumentation zum 
AMA-Bescheid verfasst. Auf-
grund dieser fachlichen Beur-
teilung kann der Rechtsanwalt 
dann die Beschwerde verfas-
sen. Selbstverständlich steht 
es jedem Landwirt frei, den 
Rechtsanwalt seines Vertrau-
ens zu beauftragen. Die An-
wälte, die mit der Landwirt-
schaftskammer eine Vereinba-
rung getroffen haben, haben 
jedoch einen Preisnachlass zu-
gesagt. Die Beschwerdefrist be-
trägt vier Wochen. Aufgrund 

des stark erhöhten Aufwandes 
für die Beschwerdeerhebung, 
ist es unerlässlich, die Bezirks-
bauernkammer bereits in der 
ersten Woche nach Zustellung 
des Bescheides über die geplan-
te Beschwerdeführung zu infor-
mieren und einen Termin aus-
zumachen. Nur eine frühzeiti-
ge Anmeldung kann sicherstel-
len, dass die Beschwerde so-
wohl hinsichtlich des fachli-
chen Teiles in der Bezirksbau-
ernkammer als auch des recht-
lichen Teiles beim Anwalt frist-
gerecht verfasst werden kann.

MAG. CHRISTIAN STOLLMAYER
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Wlodkowski: Bauerneinkommen 2013 sinkt erneut
„Das Bauerneinkommen wird 
heuer um 8,8 Prozent sinken. 
Das ist abermals ein schwerer 
Schlag für die Landwirtschaft, 
deren Einkommen bereits im 
Vorjahr um 7,1 Prozent zu-
rückgegangen ist. 
Gründe für das neuerliche Mi-
nus sind niedrige Produktprei-
se im Verein mit schlechten 
Ernten bei gleichbleibenden 
bis steigenden Kosten. 
Die neue Bundesregierung 
steht daher vor der großen 
Aufgabe, alles zu unterneh-
men, um die bäuerlichen Ein-
kommen wieder zu stabilisie-
ren. 
Dazu ist nicht nur die 50:50-Ko-
finanzierung der Ländlichen 
Entwicklung notwendig, die 
nun im Regierungsüberein-
kommen steht, auch die finan-
ziellen und legistischen Rah-
menbedingungen müssen ein 
positives Wirtschaften der Be-

triebe möglich machen“, stell-
te Gerhard Wlodkowski, Präsi-
dent der LK Österreich, zu den 
von der Statistik Austria ver-
öffentlichten vorläufigen Ein-
kommenszahlen 2013 fest. 

Politik muss unterstützen
„In dieser Situation mit aber-
mals deutlichem Minus ist die 
Politik, vor allem die neue 
Bundesregierung, zur Unter-
stützung der Landwirtschaft 
aufgerufen. 
Wir wollen keine Geschenke, 
es sollen die bäuerlichen Be-
triebe bei ihrer unternehmeri-
schen Tätigkeit optimal beglei-
tet werden. 
Dazu gehören sichere Finanz-
mittel ebenso, wie ein rechtli-
cher Rahmen, der der produ-
zierenden Landwirtschaft ge-
sicherte Bedingungen garan-
tiert“, so Präsident Wlodkow-
ski.

Tierhaltung bremste Minus
„Das extreme Wetter des Jah-
res 2013 mit Jahrhundert-
hochwasser im Frühsommer 
und der anschließenden Dür-
re im Juli war Ursache für die 
schlechten Ernten bei Getrei-
de, Mais etc. Bei Mais wird 
sogar mit einem Ernteverlust 
von über 25 Prozent gerech-
net. Auch die Getreideernte 
fiel niedriger aus. 
Da jedoch weltweit eine deut-
lich positive Ernte bei Getrei-
de eingefahren wurde, blieben 
die Preise auch in Österreich 
auf tiefem Niveau. Die Aus-
gaben für die gesamten Vor-
leistungen hingegen blieben in 
Summe in etwa gleich hoch 
wie im Vorjahr. 
Nur die besseren Preise in 
der Tierhaltung konnten ei-
nen noch drastischeren Ein-
kommensrückgang leicht abfe-
dern“, so Wlodkowski weiter.

Im Gemüseanbau stieg der 
Produktionswert leicht an. 
Hier wurden die durch Hitze-
schäden bedingten schlechten 
Ernten durch Preissteigerun-
gen ausgeglichen. 
Auch auf den Obstbau wirk-
te sich die extreme Hitze und 
Trockenheit aus, bei Kernobst 
fielen die Früchte verstärkt 
vorzeitig vom Baum oder wur-
den nur unterdurchschnitt-
lich groß. Deutliche Ertrags-
einbußen wurden vor allem in 
der Steiermark und in Kärn-
ten bei Stein- und Beerenobst 
verzeichnet. Positiv entwickel-
te sich hingegen der tierische 
Sektor. So stieg der Milch-
preis um erfreuliche zehn Pro-
zent, doch bleibt die Produkti-
onsmenge hinter dem Ergebnis 
des Vorjahres zurück. Auch 
der Eiermarkt entwickelte sich 
im Jahr 2013 sowohl mengen- 
als auch wertmäßig positiv.

MAG. ANITA SCHEIBMAYR

„Genussland OÖ“ ist eine In-
itiative von derzeit 406 land-
wirtschaftlichen und gewerb-
lichen Lebensmittelerzeugern 
und 334 Gastronomen, die ga-
rantierte Herkunft aus OÖ auf 
den Teller bringen. Und das 
mit höchsten Qualitätsansprü-
chen, müssen die Mitgliedsbe-
triebe doch zumindest ein na-
tional oder international aner-
kanntes Gütesiegel vorweisen 
können. Ein zentrales Instru-
ment ist die Webseite www.
genussland.at – seit Anfang 
Dezember in neuem, moder-
nen Design. 
Als Marktplatz und Ausflugs-
führer für regionsbewusstes 
Essen und Trinken legt das 
Internetportal die schnelle 
Schiene zum Genuss: Entwe-
der über die regionale Suche 
oder über die Vorauswahl von 
Produktgruppen sichtet der In-
ternetnutzer schnell und über-

sichtlich das Lebensmittelan-
gebot. Diese touristische Kom-
ponente des Genusslandes OÖ 
entspricht voll und ganz dem 
Wunsch des Urlaubsgastes in 
OÖ. Denn, für fast ein Vier-
tel der Oberösterreich-Gäste 
ist das regionale Speisen- und 
Getränkeangebot ein entschei-
dender Faktor bei der Wahl 
des Urlaubsortes. 
29 Prozent der Gäste genie-
ßen während ihres Aufenthal-
tes bewusst regionaltypische 
Kulinarik.
„Höchste Qualitätsansprüche 
und die garantiert regionale 
Herkunft der Produkte sind 
der Maßstab, den die Genuss-
land-Betriebe an ihre tägliche 
Arbeit anlegen. 
Auf diese Weise haben End-
verbraucher beim Einkaufen 
die absolute Sicherheit: Wo 
das Genussland Oberöster-
reich-Logo drauf ist, sind au-
thentische Lebensmittel aus 
unserem Bundesland drin“, 

betont Agrar-Landesrat Max 
Hiegelsberger. Regionaltypi-
sches Essen und Trinken steht 
nicht nur bei den Oberöster-
reichern hoch im Kurs, son-
dern auch bei den Urlaubs-
gästen. 
Die Gästebefragung Tourismus 
Monitor Austria zeigt, dass für 
19 Prozent der Urlauber die re-
gionaltypischen Speisen und 
Getränke ein entscheidendes 
Kriterium bei der Wahl von 
Oberösterreich als Urlaubsort 
waren. Befragt nach den Akti-
vitäten während ihres Aufent-

haltes gaben 29 Prozent an, ty-
pische Speisen und Getränke 
der Region zu genießen. 
„Diese Kooperation ist ös-
terreichweit einzigartig, dar-
auf sind wir ganz besonders 
stolz“, erklärt Mag. Karl Pra-
mendorfer, Geschäftsführer 
des Oberöstererich Tourismus, 
und weiter: „Unser starkter 
Online-Auftritt wird zusätz-
lich durch spezielle Printpro-
dukte ergänzt. Für das kom-
mende Jahr planen wir außer-
dem noch eine Genussland-
App.“

Genussland OÖ: Neuer 
Web-Auftritt

Präsentierten die neue Webseite www.genussland.at – v. l. Mag. 
Karl Pramendorfer (Geschäftsführer Oberösterreich Tourismus) und 
Agrarlandesrat Max Hiegelsberger. LAND OÖ
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Bezirksbauernkammern Kirchdorf & 
Perg geben Einblick hinter die Kulissen
Bei der Arbeitstagung der Landwirtschaftskammer OÖ im Dezember präsentierten die Bezirke Kirchdorf 
und Perg ihre Projekte und Leistungen. Die intensive Arbeit der beiden Bezirkskammern für die Bauern 
in der Region hat dabei in allen Bereichen oberste Priorität.

MAG. JACKY STITZ

Die Bezirksbauernkammern 
Kirchdorf und Perg stellen 
sich im folgenden Beitrag kurz 
vor und zeigen Teile ihrer Auf-
gabengebiete auf.

Kirchdorf: Fakten und Zahlen
Die Bezirksbauernkammer 
sitzt schon seit über 50 Jahren 
in der Stadt Kirchdorf: „Un-
ser Team ist das wichtigste 
Kapital, um die Anliegen der 
Bauern in der Region bestens 
betreuen zu können. Die elf 
Mitarbeiter fungieren als Be-
ratungsdrehscheibe für unse-
re Landwirte“, sind sich BBK-
Obmann ÖR Franz Karlhuber 
und BBK-Leiter DI Ferdinand 
Reinthaler einig.
Einen der Arbeitsschwerpunk-
te stellt im Bezirk Kirchdorf 
die Holz- und Forstwirtschaft 
dar. Zudem ist der Bezirk in 
Oberösterreich auch die Re-
gion mit den meisten Ziegen 
und Schafen.
> Allgemeine Infos: Der Bezirk 
Kirchdorf umfasst eine Ge-

samtfläche von 123.959 Hek-
tar, die sich in 32.631 Hektar 
Landwirtschaftliche Nutzflä-
che (davon 13.464 ha Acker, 
13.043 ha intensives und 
6.124 ha extensives Grünland), 
70.968 ha Waldfläche (Ertrags- 
und Schutzwald) und 20.360 
ha sonstige Fläche gliedert.
> Gemeinden & Einwohner: 
Politisch gliedert sich der Be-
zirk Kirchdorf in 23 Gemein-
den mit eben so vielen Orts-
bauernschaften (die Gemein-
de Kirchdorf hat keine Orts-
bauernschaft, dafür in der Ge-

meinde Grünburg zwei Orts-
bauernschaften), in denen 
55.660 Einwohner leben.
> Betriebe: Nach der letzten 
Betriebszählung gibt es im Be-
zirk Kirchdorf 1.970 land- und 
forstwirtschaftliche Betriebe, 
wovon 980 im Haupterwerb, 
904 im Nebenerwerb, 32 als 
Personengemeinschaften und 
54 als juristische Betriebe ge-
führt werden.
Von den 1.970 Betrieben sind 
897 Bergbauernbetriebe.
Im heurigen Jahr wurden 1.515 
MFA-Anträge abgegeben, da-
von sind 217 Biobetriebe. Der 
Anteil der Biobetriebe beträgt 
14,18 Prozent, welche 13,82 
Prozent der landwirtschaftli-
chen Flächen bewirtschaften.
> Tierproduktion: 25.774 Rin-
der werden in 866 Betrieben 
gehalten, davon 8.274 Milch-
kühe in 527 Betrieben, 152.429 
Schweine in 725 Betrieben, 
391.206 Geflügel in 638 Be-
trieben und 12.865 Schafe und 
Ziegen in 411 Betrieben.
> Interessenvertretung: Die 
Schwerpunkte im Bereich der 
Interessensvertretung sind der 
Bau der 110 kV-Leitung von 
Vorchdorf nach Kirchdorf, die 
Schaffung des großen Rückhal-
tebeckens „Kremsauen“ mit ei-

ner Staufläche von über 100 ha 
und einem Fassungsvermögen 
von 2,5 Millionen m³.
> Jahrhundert-Projekt: Ein 
Jahrhundertprojekt war der 
Verkauf des Landesforstreviers 
Leonstein von 786 ha Fläche 
an 23 Einzelkäufer und einer 
neugegründeten Agrargemein-
schaft.
> Bildung & Beratung: Im Be-
reich Bildung und Beratung 
sind die Meisterausbildung 
(von 2009 bis 2013 gab es 45 
Meister; derzeit sind 15 Kan-
didaten für die neue Meister-
ausbildung angemeldet) und 
die Arbeitskreisberatung (1 
AK Ackerbau, 2 AK Milchpro-
duktion, 1 AK Ferkelprodukti-
on und 1 AK Unternehmens-
führung) hervorzuheben.
> Holz- und Forstwirtschaft: 
Besonders erwähnenswert 
sind die Ergebnisse der Wert-
holzsubmissionen. Von den elf 
Wertholzsubmissionen Ober-
österreichs erzielten immerhin 
neun Mal Teilnehmer aus dem 
Bezirk Kirchdorf den besten 
Stamm. 
> Schule am Bauernhof: Das 
Projekt „Schule am Bauernhof 
auf ZACK“ bewirkte ein flä-
chendeckendes Angebot von 
Landwirten für die Schulen 
des Bezirkes.
> Bäuerliche Unternehmerin: 
Die bäuerliche Unternehme-
rin des Jahres 2013 kommt aus 
dem Bezirk Kirchdorf, nicht 
zuletzt durch die intensive Be-
ratung der Bezirksbauernkam-
mer Kirchdorf im Bereich Ur-
laub am Bauernhof und durch 
das Bauernhofbuffet-Projekt 
der BBK Kirchdorf.
Ein Höhepunkt im Bereich der 
Bäuerinnenarbeit ist die Er-
stellung der Präsentation „Au-
gen auf beim Einkauf“.

Der Bezirk Kirchdorf sicher-
te sich stolze neun Mal die 
Auszeichnung „Goldene Axt“. 
 BBK KIRCHDORF

Ein ganz wichtiger Bereich für 
die Bezirksbauernkammer 
Kirchdorf: Forstwirtschaft. 
 BBK KIRCHDORF

106 Urlaub am Bauernhof-Betriebe mit mehr als 1.200 Gästebetten 
gibt es im Bezirk Kirchdorf. UAB
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Perg: Fakten und Zahlen
Der Bezirk Perg ist landwirt-
schaftlich und landschaftlich 
ein sehr bunt gemischter Be-
zirk. Er reicht von der Donau-
niederung auf rund 200 m See-
höhe bis auf 950 m Seehöhe 
in der Gemeinde St. Georgen 
am Wald.
„Unser Bezirk ist sehr dyna-
misch. Daher ist uns eine ver-
lässliche Begleitung der Be-
triebe ein besonderes Anlie-
gen“, betonen BBK-Obmann 
ÖR Johann Peterseil und BBK-
Leiter DI Johann Tober.
> Allgemeine Infos: Die An-
zahl der Mehrfachantragsteller 
in den 26 Gemeinden des Be-
zirkes nahm seit dem EU-Bei-
tritt um 33% ab. Die 2.299 Be-
triebe bewirtschaften 56.936 
Hektar. Diese Fläche teilt sich 
in 19.021 ha Acker, 11.146 ha 

Grünland, 24.602 ha Forstflä-
chen und sonstig genutzte Flä-
chen auf. 267 Betriebe bewirt-
schaften ihre Flächen biolo-
gisch. Insgesamt sind 5.849 
Arbeitskräfte in der Land- und 
Forstwirtschaft tätig, das be-
deutet einen Rückgang von 
rund einem Drittel in den letz-
ten zehn Jahren.
> Tierproduktion: Die Anzahl 
der Rinderhalter ist rückläufig: 
1.329 Betriebe halten knapp 
35.000 Rinder. Auch die 
Schweinehalter wurden weni-
ger: 844 Betriebe halten 60.624 
Tiere. Die Zahl der Schaf-, Zie-
gen- und Geflügelproduktion 
hat sich im letzten Jahrzehnt 
zwar erhöht, doch auch hier 
sind die Zahlen der Betriebe 
rückläufig.
> Trockenheit & Hochwasser: 
Die Betriebe des Bezirkes sind 
einerseits immer wieder von 
der Trockenheit, andererseits 
von den Hochwässern der Do-
nau und deren Nebenflüs-
sen betroffen. Die Errichtung 
des Hochwasserschutzes im 
Machland war ein zentrales 
Projekt der Region. Die Kos-
ten dafür betrugen 183 Mil-
lionen Euro. Fünf Ortschaf-
ten wurden abgesiedelt. Für 
den Dammbau wurden 110 
ha Fläche von 550 Grundei-
gentümern abgelöst. Die land- 
und forstwirtschaftlichen Flä-
chen sind aber weiterhin vom 

Hochwasser betroffen. So wur-
de 2013 eine Fläche von 2.384 
ha landwirtschaftlicher Nutz-
fläche geschädigt. Dabei ent-
standen enorme Schäden. 
> Wasserwirtschaft: Schwer-
punkte der letzten Jahre waren 
der Vertragswasserschutz in 
Zirking (Gemeinde Ried/Ried-
mark). Hier liegt das Grund-
wasservorkommen für den 
Fernwasserverband Mühlvier-
tel. 32 Betriebe setzen grund-
wasserschonende Bewirt-
schaftungsmaßnahmen um. 
Mit den Gemeinden Langen-
stein, St. Georgen/Gusen und 
Luftenberg läuft ein Erosions-
schutzprojekt mit der Anlage 
von Grünstreifen in besonders 
abflussgefährdeten Bereichen. 
> Schädling: Der Maiswurzel-
bohrer bedroht auch im Be-
zirk Perg den Maisanbau. In 
den am stärksten betroffenen 
Gebiet in Mitterkirchen haben 
sich 33 Betriebe zusammen-
geschlossen und gemeinsa-
men gleichzeitig auf den An-
bau von Mais verzichtet. So 
wird die Ausbreitung des Kä-
fers mit Fruchtfolgemaßnah-
men bestmöglich verhindert. 

Aber auch durch die Wieder-
ansiedelung des Bibers entste-
hen neue Probleme. 
> Pilotprojekt: Mit dem Per-
ger Pilotprojekt „Betreubares 
Wohnen am Bauernhof“ ist 
der Bezirk seit 15 Jahren Vor-
reiter in Sachen „Green Care“. 
> Waldwirtschaft: Ein weite-
rer Schwerpunkt des Bezirkes 
liegt in der Waldwirtschaft.  
Der Staatspreis für beispiel-
hafte Waldwirtschaft konnte 
2007 und 2013 geholt werden. 
Der Bezirk Perg ist der ers-
te in Oberösterreich, der be-
reits über 1.000 ha Waldwirt-
schaftspläne erstellt hat. 
> Landjugend: Die Landjugend 
des Bezirkes ist mit 14 Orts-
gruppen und 995 Mitgliedern 
sehr lebendig. In der Leader 
Region Strudengau wurden 
in der Förderperiode 2007/13 
insgesamt 107 Projekte mit ei-
nem Investitionsvolumen von 
27,3 Millionen Euro umge-
setzt. Die Projekte trugen zur 
Schaffung bzw. Sicherung von 
178 Arbeitsplätzen bei. 
>  Ö f f e n t l i c h k e i t s a r b e i t : 
Schwerpunkte in der Öffent-
lichkeitsarbeit sind Weiter-
bildungsveranstaltungen mit 
Lehrern in Ortsbauernschaf-
ten, der Ausbau von „Schule 
am Bauernhof“-Betrieben und 
regionale Events wie „Tage 
der offenen Stalltür“.
> Qualität: Neben der Bera-
tung, insbesondere in den Ar-
beitskreisen, wird Schwer-
punkt auf die Qualitätspro-
duktion gelegt. Laufend wer-
den „Gutes vom Bauernhof“-
Betriebe mit dem Qualitätssie-
gel ausgezeichnet. Viele Me-
daillen gab es obendrein: Al-
leine in der Obstverarbeitung 
konnten im Jahr 2013 über 90 
Medaillen erzielt werden.

Kirchdorf: 23 Gemeinden mit insgesamt 55.660 Einwohnern
> 123.959 ha Gesamtfläche: 32.631 ha Landwirtschaftliche 
Nutzfläche (davon 13.464 ha Acker, 13.043 ha intensives und 
6.124 ha extensives Grünland), 70.968 ha Waldfläche (Ertrags- 
und Schutzwald), 20.360 ha sonstige Fläche,
> 1.970 land- und forstwirtschaftliche Betriebe inklusive 897 
Bergbauernbetriebe ( davon 980 im Haupterwerb, 904 im Ne-
benerwerb, 32 Betriebe werden als Personengemeinschaften 
und 54 als juristische Betriebe geführt),
> 1.515 MFA-Anträge, davon 217 Bio-Betriebe;
> 725 Schweinehalter, 866 Rinderhalter, 527 Milchkuhhalter, 
638 Geflügelhalter, 411 Schaf- und Ziegenhalter

Perg: 26 Gemeinden mit insgesamt 65.963 Einwohnern, 
> 613,18 km² Gesamtfläche: 56.936 ha Landwirtschaftliche 
Nutzfläche (davon 19.021 ha Acker, 11.146 Grünland, 24.602 ha 
Forst, der Rest sonstige Fläche), 1.852 MFA-Anträge
> 2.299 land- und forstwirtschaftliche Betriebe, 267 Bio-Betriebe
> 1.329 Rinderhalter, 844 Schweinehalter

Bezirkszahlen

aktuelle Fakten

Der Bezirk Perg ist ein dynami-
scher Raum, der in den letzten 
Jahren viele Veränderungen, 
Adaptierungen und Neuaus-
richtungen durchlebt hat.

Projekte, wie etwa Schule am Bauernhof, liegen der BBK Perg sehr 
am Herzen.

Die Donau überflutete das 
Machland bzw. Teile davon in 
den letzten 12 Jahren insgesamt 
zehn mal. FOTOS: BBK PERG
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DI FRANZ HUNGER

Der Betriebsleiter erarbeitet 
gemeinsam mit einem Bera-
ter auf Grundlage der persön-
lichen und betrieblichen Aus-
gangssituation Antworten auf 
folgende Fragen:
> Welche Entwicklungsmög-
lichkeiten gibt es und welche 
passen zur betrieblichen Si-
tuation?
> Welche Auswirkungen ha-
ben geplante Investitionen 
oder Entwicklungsschritte auf 
das Einkommen?
> Sind die geplanten Verän-
derungen bzw. Entwicklungen 
finanzierbar und wie können 
sie finanziert werden?
> Kann die Arbeit zukünftig 
bewältigt werden? 
> Welche Auswirkungen ha-
ben Preisschwankungen auf 
die finanzielle Situation?
> Werden ökologische Gren-
zen (Stickstoffanfall je Hek-
tar, Mindestbedarf an Wirt-
schaftsdüngerlagerstätten GVE 
je Hektar) und steuerrechtli-
che Grenzen (Einheitswertzu-
schläge) erreicht?

Betriebskonzept
Als Vorbereitung auf die Ein-
zelberatung zur gemeinsamen 
Erstellung des Betriebskon-
zeptes gibt es ein eintägiges 
Seminar. Dieses wird über das 
ganze Jahr hindurch in den 
Bezirksbauernkammern ange-
boten.
Aufbauend auf das Seminar 
und der schriftlichen Doku-
mentation der Seminarergeb-
nisse wird gemeinsam mit ei-
nem spezialisierten Wirt-
schaftsberater in einer Einzel-
beratung das Betriebskonzept 
erstellt. 
Eine Befragung von mehr als 
100 Landwirten zum Betriebs-
konzept ergab, dass die inten-
sive und strukturierte Ausei-
nandersetzung mit dem eige-
nen Betrieb und der geplanten 
Entwicklung, das Aufzeigen 
der möglichen Auswirkungen 
der geplanten Entwicklung auf 
den Betrieb und die Familie, 
wesentliche Inhalte des Be-
triebskonzeptes sind. Je inten-
siver sich die Betriebsleiter 
bei der Entwicklung des Kon-
zeptes mit dem Betrieb ausei-

nander setzten (Teilnahme am 
Seminar, gemeinsame Vorbe-
reitung in der Familie auf die 
Einzelberatung), umso größer 
wurde der Nutzen beurteilt.

Betriebsplanung
Ist die grundsätzliche Entwick-
lung des Betriebes noch of-
fen und werden mehrere Ent-

wicklungsoptionen wie etwa 
Aufbau neuer Betriebszwei-
ge, Auslaufen bestehender Be-
triebszweige, Haupt- oder Ne-
benerwerb überlegt, werden 
mit einer Betriebsplanung ers-
te Entscheidungsgrundlagen 
ermittelt. Danach können da-
mit weitere Schritte erarbei-
tet werden.

Erfolgreich mit Betriebskonzept 
Die Landwirtschaftskammer Oberösterreich bietet mit der Erarbeitung von Betriebsplanungen und Be-
triebskonzepten ein gezieltes Bildungs- und Einzelberatungsangebot an. So werden strategische Ent-
wicklungen auf den Betrieben systematisch geplant und die Entscheidungsgrundlagen für Betriebsent-
wicklungen verbessert. 

Eine intensive Auseinandersetzung mit möglichen Entwicklungs-
schritten ist die Grundlage für eine erfolgreiche Betriebsentwicklung. 
Die Landwirtschaftskammer OÖ unterstützt mit speziellen Bildungs- 
und Beratungsangeboten. F: LK OÖ

Betriebsentwicklung lässt sich planen.

Die Richtlinien für die Investitionsförderung der Periode 2014 bis 
2020 sind noch nicht fixiert. Man kann jedoch davon ausgehen, 
dass auch in der neuen Investitionsförderung bei größeren Pro-
jekten (ab etwa 100.000 Euro Investitionsvolumen) ein Betriebs-
konzept erforderlich ist. Die Zeit bis zur Antragstellung der In-
vestitionsförderung kann jedoch genutzt werden, für eine ge-
plante Investition das Betriebskonzept bereits jetzt zu erstellen. 
Nähere Informationen dazu bei der Bezirksbauernkammer.

Betriebskonzept

Investitionsförderung



25. Dezember 2013  .  Der Bauer   Tierproduktion   7

Landestag Mutterkuhhaltung 2014
Wie sich die Rahmenbedingungen der Rindfleischproduktion und Mutterkuhhaltung nach 2014 gestal-
ten, ist zentrales Thema am Landestag in Linz.

Der typische Mutterkuhbetrieb 
erzeugt bestes Qualitätsrind-
fleisch oft im Nebenerwerb. 
Dabei steht die Rindfleisch-
produktion in einem dyna-
mischen europäischen Span-
nungsfeld. Neben stabilen 
Rindfleischpreisen sind wei-
terhin die Rahmenbedingun-
gen nach der GAP-Reform of-
fen. Wie der aktuelle Stand der 
Diskussionen und Verhand-
lungen ist, wird am Vormittag 

zentrales Thema sein. Bäuerin-
nen und Bauern werden ihre 
Sicht unter dem Motto „Mit 
meinem Betrieb in die Zu-
kunft” darstellen. Herausfor-
derungen sind das täglich Brot 
eines jeden Unternehmers. 
Der Tag soll Rüstzeug für un-
ternehmerische Entscheidun-
gen bieten. Ein Blick über den 
weltweiten Tellerrand rundet 
den Landestag ab.

ING. ANDREAS HAGER

Über den aktuellen Stand der Diskussionen um die GAP 2014 bis 2020 
und unternehmerische Ansätze für betriebliche Entscheidungen 
wird am Landestag Mutterkuh 2014 informiert. HAGER

> Anmeldung und Begrüßung
> Aktuelle politische Rahmen-
bedingungen in der Rind-
fleischproduktion; ÖR Ing. 
Franz Reisecker, Präsident der 
Landwirtschaftskammer OÖ
> Der Rindfleischmarkt un-
ter neuen Rahmenbedingun-
gen – Entwicklungen und Pro-
gnosen, Ing. Rudolf Rogl, ARGE 
Rind und Österreichische Rin-
derbörse
> „Mit meinem Betrieb in die 
Zukunft“ Interviewrunde mit 
Bäuerinnen und Bauern
> Mittagspause
> Unternehmensführung in 
der Mutterkuhhaltung: Her-
ausforderung und Perspekti-
ven für die kommenden Jah-
re. Unternehmerische Ansät-
ze zur Wettbewerbsfähigkeit 
der Mutterkuhhaltung in Ös-

terreich, DI Dr. Leopold Kir-
ner, Hochschule für Agrar- und 
Umweltpädagogik, Wien
> Rindfleisch hat die Welt er-
obert – weltweite Impressio-
nen der Rindfleischprodukti-
on, DI Rudolf Grabner, LK Stei-
ermark

Kursbeitrag gefördert: 15 
Euro (für Bäuerinnen/Bauern, 
Familienangehörige), Kursbei-
trag ohne Förderung: 30 Euro. 
Bei Besuch dieser Veranstal-
tung werden 1,5 Stunden als 
TGD-Weiterbildung im Sinne 
des § 11 der TGD-Verordnung 
anerkannt. 

Anmeldung bis spätestens 3. 
Jänner. LFI-Kursnr: 7278E LFI-
Kundenservice, & 050/6902-
1500, Fax -91500, E-Mail: 
info@lfi-ooe.at, www.lfi-ooe.
at.

Programm

Landestag Mutterkuhhaltung: 10. Jänner,  9 bis 16 Uhr

Futtermittel-Zukaufsaktion
Für die von der Dürre beson-
ders betroffenen Betriebe ist 
eine Aktion für den Zukauf 
von Ersatzfuttermitteln in Vor-
bereitung. Antragsberechtigt 
werden tierhaltende Betriebe 
sein, wobei als Aktionsgebiet 
das gesamte Bundesland OÖ 
vorgesehen ist. Folgende Fut-
termittel sind im Rahmen der 
Aktion förderbar:
> Heu
> Silage lose und in Ballen
> Mais ab Stamm
> Maissilage/Silomais
> Futterstroh
> Gras- und Luzernepellets
> Trockenschnitte, Press-
schnitte
> Körnermais (nass und tro-

cken) 
Antragstellung erfolgt im 
Frühjahr über die zuständi-
ge BBK bis spätestens 17. Ap-
ril. Wichtig: Rechnungsbele-
ge (Formalanforderungen für 
die Rechnungslegung müssen 
erfüllt sein) bzw. Bestätigun-
gen über den Zukauf der oben 
angeführten Futtermittel wer-
den für den Zeitraum 1. Juli 
2013 bis 28. Februar 2014 an-
erkannt. Über die näheren De-
tails der Dürrehilfe wird in-
formiert, sobald die Richtlinie 
vom Lebensministerium veröf-
fentlicht ist. Dieser Richtlinie 
muss auch noch von der EU 
zugestimmt werden.
 DI CHRISTIAN KRUMPHUBER

Der traditionelle Besuch der OÖ Rauchfangkehrer in der LK 
zum Jahreswechsel – v. l. Landesinnungsmeister-Stellvertreter 
Viktor Wegscheider, Kammerdirektor Mag. Friedrich Pernkopf, 
LK-Vizepräsident Karl Grabmayr, Ing. Dipl.-Päd. Josef Peterseil, 
Landesinnungsmeister Siegfried Deutsch.  LK OÖ/SCHEIBMAYR



8   Tierproduktion   Der Bauer  .  25. Dezember 2013 

WOLFGANG SCHRATTENECKER  

Bei Braunvieh kann über eine 
sehr erfolgreiche Zuchtwert-
schätzung berichtet werden. 
Die weiteren Töchter der Stie-
re Hegall, Vinold und Emen-
to können durchaus überzeu-
gen und bestätigen die geno-
mischen Zuchtwerte. 
Auch im geprüften Segment 
gibt es mit Hacker und Hard-
rock zwei Neueinsteiger, wel-
che mit den ersten Töchtern 
die genomischen Erwartungen 
bestätigen können. 
Der Huray-Sohn Hacker über-
zeugt durch seine Allroundei-
genschaften. Viel Milch, Lang-
lebigkeit und gute Töchter-
fruchtbarkeit sind seine Stär-
ken. 
Der zweite Neueinsteiger ist 
Hardrock, welcher ebenfalls 
eine gute Milchleistung und 
ansprechende Euter vererbt. 

Genomische Jungstiere für 
jeden Geschmack
Mit Brookings-Sohn Cadence 
steht amerikanische Spitzen-

genetik für höchste Ansprü-
che zur Verfügung, welche zu-
dem eine Linienalternative 
darstellt. 
Ebenfalls neu im Programm 
ist der besondere Stier Vasient 
Pp, welcher mischerbig horn-
los vererbt. 
Der Vasir-Sohn bringt eine 
hohe Milchleistung bei exzel-
lenter Beckenvererbung.

BH2 – Risikopaarungen 
vermeiden
Aufgrund der Vererbung sind 
bei Risikopaarungen, bei de-
nen der Muttervater und der 
Belegstier BH2 Träger sind, 
12,5 Prozent der Kälber rein-
erbig und daher nicht überle-
bensfähig. 
Um diese Risikoanpaarungen 
zu vermeiden werden sämt-
liche Stiere, welche den Erb-
fehler BH2 vererben, ab sofort 
in den Listen mit der Bezeich-
nung BH2 gekennzeichnet. 
Im aktuellen Samenprogramm 
tragen die Stiere Zephir und 
Eudego diesen Erbfehler. 
Durch das Vermeiden von Ri-

sikopaarungen wird es künfti-
ger weniger Totgeburten und 
lebensschwache Kälber geben. 
Des weiteren ermöglicht es 
das Anpaarungsprogramm 
Opti Bull, diese Risikoanpaa-
rungen auszuschließen.

Holstein
Die Vielfalt der Pedigrees und 
die hervorragenden Zuchtwer-
te stehen für die hohe Qualität 
des Holstein Angebotes. Auf-
fallend ist, dass das weltweite 
Angebot an gesextem Samen 
und hornlosen Vererbern qua-
litativ noch nie so stark war 
wie aktuell.
Mit Cancun und Ponder wur-
den zwei vielversprechende 
geprüfte amerikanische Stie-
re neu ins Programm aufge-
nommen. 
Ein Schwerpunkt im Samen-
programm sind die genomi-
schen Jungstiere. 
Neuerdings gibt es die geno-
mischen Stiere Fanatic und 
Nog Ikaro auch gesext. 
Mit Bookem-Sohn Booman 
wurde ein exterieurstarker All-
rounder ins Programm der ge-
sexten Stiere mitaufgenommen.

Angebot an  
Hornlosstieren steigt
Mit Ladd Red Pp steht ein ex-
zellenter Stier mit Weltformat 
im Angebot. Der aus Amerika 
stammende mischerbig horn-
lose Stier vererbt exzellente 
Euter und positive Inhaltsstof-
fe. 
Mit Esperado Pp steht für 
Schwarzbunt ein weiterer 
mischerbig hornloser Stier zur 
Verfügung. Auch er stammt 
aus exzellenter US Kuhfami-
lie und ist international stark 
nachgefragt. 
Besonders ist bei ihm, dass er 
frei von Lawn Boy im Pedig-
ree ist und zudem Rotfaktor 
vererbt. 
Mit Mind Red Pp und den bei-
den Rotfaktorträgern Duran Pp 
und Laxa Pp wird das Ange-
bot der Hornlosstiere vervoll-
ständigt.

Neues aus der Zuchtwertschätzung im 
Dezember 
Eine erfreuliche Entwicklung nahmen die Zuchtwerte der Dezember-Zuchtwertschätzung bei Braunvieh 
und Holstein. 

Ladd Red: Spitzengenetik für höchste Ansprüche. ROBINSON 

Vasient:  Vasient Pp vererbt mischerbig hornlos. KELEKI

Inserat per Fax

050/6902-91100
oder rufen Sie an:
& 050/6902-1100
oder mailen Sie:

kleinanzeigen@lk-ooe.at
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DI DR. JOSEF MIESENBERGER

Bei der aktuellen Zuchtwert-
schätzung haben die Top drei 
durch moderate Änderungen 
die Plätze getauscht. 
Waldbrand führt mit einem 
GZW von 137 vor Rumgo und 
Wille. 
Zu den besten Neueinsteigern 
zählen der Humid-Sohn Hei-
duck aus Niederösterreich und 
der Hades-Sohn Hermann aus 
Oberösterreich. 
Heiduck ist vor allem aus Li-
niengründen sehr interessant. 
Hermann gefällt durch eine 
ausgewogene Vererbung über 
alle Merkmalskomplexe und 
durch eine sehr gute Euterver-
erbung.

Genetische Besonderheiten
Die genomische Zuchtwert-
schätzung ermöglicht auf sehr 
elegante Art und Weise die Be-
rücksichtigung von Erbfehlern 
in der Rinderzucht. 
Stiere mit unerwünschten Erb-
anlagen werden in der Zucht-
wertdatenbank der ZAR, aber 
auch in den Informationsblät-
tern der Besamungsstationen 
entsprechend gekennzeichnet. 
Bei den Informationsveran-
staltungen der Zuchtverbän-
de im Jänner wird ausführlich 
über die aktuellen Möglichkei-
ten der Berücksichtigung von 
Erbfehlern in der Rinderzucht 
informiert. 
Im Gegensatz zu früher, wer-
den heute die Ergebnisse der 

Erbfehleranalyse am „Beipack-
zettel“ mit den Ergebnissen 
der genomischen Zuchtwert-

schätzung mitgeliefert. 
Das Auftreten von uner-
wünschten Erbfehlern in der 
Rinderzucht wird deshalb in 
Zukunft noch seltener sein als 
heute. 
Aktuelle Informationen sind 
unter www.zar.at abrufbar.

Spitzengruppe bleibt unter sich
Die Nachkommen geprüfter Spitzenstiere der Rasse Fleckvieh zeigen eine bemerkenswerte Konstanz.

Die Töchter von Hermann AT 
375.872.116 überzeugen im 
Exterieur. Hermann verbessert 
die Euter. Im Bild die Hermann-
Tochter Marianne vom Betrieb 
Roitinger/Finzinger, Weibern, 
mit einer Einsatzleistung von 
34,6 l. 

Zuchtwertschätzung

Name Vater GZW Mkg F % Fkg E % Ekg Mbk MW FW FIT
Nummer Muttervater R B Fu Eu ER Si Si Si Si
Waldbrand Winnipeg 137 620 0,02 27 0,13 32 117 122 108 125
DE 09 40100513 Malefiz 117 104 115 107 102 97 97 99 86
GS RUMGO Rumba 136 870 -0,06 31 0,01 32 109 123 105 125
AT 168.213.272 Stego 104 93 102 104 105 99 99 99 99
Wille Winnipeg 135 1036 -0,18 28 0,06 41 116 128 100 117
DE 08 13516428 Humlang 111 102 117 110 109 95 95 99 85
Raul GS Rau 131 53 0,21 17 0,22 18 95 113 131 119
AT 067.387.916 Weinold 105 114 101 113 110 94 93 97 80
GS Vabene Vanstein 130 931 -0,11 29 -0,02 31 93 122 126 105
AT 639.710.516 Ress 102 97 95 120 108 92 91 96 79
Zauber Zahner 130 770 0,25 52 -0,01 26 107 122 101 118
DE 09 40777732 Randy 95 88 116 109 104 95 97 98 88
GS Heiduck Humid 128 663 -0,09 20 -0,04 20 109 115 121 115
AT 196.153.916 GS Dionis 111 102 104 114 107 89 86 96 75
GS Richelieu Rurex 127 222 0,27 29 0,14 18 93 116 114 120
AT 788.169.516 Herich 106 105 102 101 104 89 86 94 75
Rauwind GS Rau 127 84 -0,06 -1 0,12 12 95 106 111 136
AT 833.052.714 Winnipeg 97 112 108 120 102 87 84 94 75
Vinzenz Vanstein 126 797 -0,01 33 0,04 31 99 123 106 106
AT 875.986.109 Romel 105 104 107 118 106 91 91 96 80
GS Hochwurze Hochkogl 126 1119 -0,28 23 -0,10 31 108 121 98 113
AT 866.230.314 Madera 107 98 100 102 108 86 85 89 75
GS Zocker Zahner 126 734 -0,03 28 -0,02 24 99 118 109 114
AT 715.630.109 Romel 102 101 111 113 103 95 95 94 86
Hermann Hades 126 717 -0,11 21 -0,04 22 104 116 112 116
AT 375.872.116 Winnipeg 109 102 102 117 105 82 78 98 74
GS Italien Inder 125 1128 -0,27 24 -0,15 27 104 120 105 111
AT 629.120.916 Mandl 106 90 91 119 90 82 74 95 69
GS Mancheste Manitoba 125 908 -0,23 19 -0,06 27 98 118 100 118
AT 869.108.114 Ruap 104 116 103 107 102 91 90 94 79

Tiere

ooe.lko.at

Beratung online 
ooe.lko.at
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DI MARKUS KOBLMÜLLER

Die Kontrollbetriebe blieben 
weitgehend stabil. Die Kont-
rollkuhzahl ist im Österreich-
vergleich in OÖ um 1.981 auf 
117.214 Kühe am stärksten ge-
stiegen. Die Durchschnitts-
kuhzahl hat sich um rund eine 
Kuh pro Betrieb erhöht. In der 
Milchmenge ist bei den Stall-
durchschnitten eine leichte 
Reduktion von 29 Kilogramm, 
bei den Laktationsdurch-
schnitten eine Steigerung von 
63 Kilogramm zu verzeichnen. 
Der Fettgehalt wurde um ein 
Hundertstel auf 4,18 gesenkt, 
der Eiweißgehalt um ein Hun-
dertstel auf 3,47 erhöht. Die 
Zellzahl hat sich von 206.000 
um 3.000 auf 203.000 Zellen 
reduziert. Das Erstkalbealter 
ist leicht sinkend, die durch-
schnittliche Lebensleistung 
bei gleichem Alter der Kühe 
leicht steigend. Wichtige Tier-
gesundheitsparameter wie Be-

samungsindex und Zwischen-
kalbezeit bleiben konstant. Der 
Anteil der Schwergeburten ist 
leicht gestiegen.

Einzelbetriebliche 
Standortbestimmung
Jedem Mitgliedsbetrieb wird 
empfohlen, den einzelbetrieb-
lichen Jahresbericht zu stu-
dieren, um Bilanz zu ziehen 
und Verbesserungspotenziale 
bei Herdenmanagement und 
Wirtschaftlichkeit zu finden. 
Dieser Bericht ist bereits in 
der Mailbox der Onlineplatt-
form RDV4M elektronisch ver-
fügbar und wird vom Kont-
rollassistenten seit Mitte De-
zember zusätzlich in schrift-
licher Form übermittelt. Ne-
ben einem Überblick über 
die Herdenleistung und Er-
gebnisse der Probemelkungen 
ist vor allem die Reihungslis-
te der Kühe nach einzelnen 
Leistungskriterien sehr inter-
essant. 

In den Betriebsvergleich wur-
den neue interessante Parame-
ter im Bereich der Tiergesund-
heit eingefügt.

> Lebensleistungstage
> Detaillierte Auswertungen 
im Bereich der Eutergesund-
heit
> Rastzeit als neuer Parameter 
der Fruchtbarkeit
> Auswertungen zum Stoff-
wechsel (Übersichten zum Ei-
weiß- und Harnstoffgehalt,  
und dem Fett-/Eiweißquoti-
enten). Der LfL-Jahresbericht 
wird Anfang 2014 ausgeteilt.

Abschluss Milchleistungsprüfung
Starker Anstieg der Kontrollkuhzahl, stabile Milchleistung bei leicht steigendem Eiweiß- und sinkendem 
Fettgehalt und Reduktion der Zellzahl sind die Kernaussagen für den aktuellen Jahresabschluss.

Die aktuellen Zahlen aus der 
Milchleistungsprüfung im 
Kontrolljahr 2012/2013 liegen 
vor. KOBLMÜLLER

Die leistungsstärksten Herden der Hauptrasse Fleckvieh

Name Strasse Ort Kühe Milch F % E % FE kg
Kitzberger Monika und 
Karl Wögersdorf 3 Oberneukirchen 15,1 11.273 4,41 3,51 892

Hollrieder Johanna Walling 10 Eberschwang 17,1 11.180 4,22 3,65 880
Radler Monika und 
Christian Hamberg 11 Gramastetten 27,8 11.083 4,36 3,53 875

Die leistungsstärksten Herden der Hauptrasse Holstein

Emathinger Gerald Oberbergham 1 Gaspoltshofen 36,1 11.737 3,93 3,32 851
Hörtenhuber Karoline 
und Johann Unterhörbach 10 Vorchdorf 21,1 11.155 4,29 3,28 845

Wolftaler Josef und 
Maria Spitzbergstrasse 8 Laussa 41,9 11.031 4,37 3,25 840

Die leistungsstärksten Herden der Hauptrasse Braunvieh

Pöll Gertraud In der Edt 3 Laakirchen 75,2 10.886 4,58 3,77 909
Schrattenecker Pauline Neulendt 2 Lohnsburg 25,2 11.084 4,21 3,61 867

Steinlechner Milch OG   Bierberg 3 Gilgenberg am Weil-
hart 139,3 10.348 4,28 3,79 835

Die leistungsstärksten Dauerleistungskühe der drei Hauptrassen

Betrieb Strasse Ort Name Lakt Milch F% E% Vater
Sigl Christine und 
Simon Hadermarkt 3 St. Radegund Texas-ET 

(FV) 13 145.764 4,09 3,69 Pascal

Mayringer Friedrich Weidenthal 1 Altheim Doris (HF) 14 142.510 4,15 3,38 Star-Leader
Steinbruckner Her-
mine Feitzing 7 Pramet Iris (BV) 12 141.530 3,89 3,58 Huvic

Jahresabschluss zum 30. September 2013

2011/2012 2012/2013 Veränderung
Kontrollbetriebe 4.657 4.590 -67
Kontrollkühe 115.233 117.214 1.981
Durchschnittskuhzahl 24,7 25,5 0,8
Milchmenge (Betriebs-
durchschnitte in kg) 7.370 7.341 -29

Fett (%) 4,19 4,18 -0,01
Eiweiß (%) 3,46 3,47 0,01
F/Ekg 563 562 -1
Durchschnittliche Erst-
lingsleistung (kg) 6.536 6.562 26

Durchschnittliche Lebens-
leistung (kg) 20.440 20.699 259

Erstkalbealter (Monate) 28,6 28,4 -0,2
Durschnittsalter der Kühe 
(Jahre) 5,2 5,2 0

Zellzahl 206.000 203.000 -3.000
Besamungsindex 1,6 1,6 0
Zwischenkalbezeit (Tage) 395 396 1
Abkalbequote (%) 81,8 80,9 -0,9
Schwergeburten (%) 3,5 3,9 0,4
Totgeburten (%) 6,3 6,2 -0,1
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Umsetzung der Milchleistungsdaten 
ins betriebliche Herdenmanagement

LFI-Kursankündigung

Anmeldung: & 050/6902-1500, info@lfi-ooe.at

Der Landesverband für Leis-
tungsprüfung und Qualitäts-
sicherung bietet in Kooperati-
on mit dem LFI der Landwirt-
schaftskammer für Neuein-
steiger und interessierte Mit-
gliedsbetriebe der Milchleis-
tungsprüfung zwölf Halbtags-
seminare an. Ziel ist, die rich-
tige Interpretation der Milch-
leistungsdaten am Tagesbe-
richt kennen zu lernen und er-
folgreich in das betriebliche 
Herdenmanagement einzubau-
en. Diese Umsetzung am Be-
trieb rechnet sich und bringt 
neben der Grundlage für An-
paarung und Selektion vor al-
lem eine bedarfsgerechte Füt-
terung anhand der Milch- 
inhaltsstoffe sowie letzt-
endlich auch einen höheren 
Milchpreis der abgelieferten 
Milch. Im Rahmen dieser Ver-
anstaltung werden konkre-
te Anleitungen zur richtigen 
Analyse der Daten und erfolg-
reichen Umsetzung am Betrieb 
geliefert. Der letzte Tagesbe-
richt ist mitzubringen.
Anmeldungen beim LFI-Kun-
denservice & 050/6902-1500, 
Fax -91500, info@lfi-ooe.at.

DI MARKUS KOBLMÜLLER

Kursnr. 7252E
Kursdauer: 9 bis 12 Uhr (drei 
Unterrichtseinheiten)
Anmeldung bis spätestens 
zehn Tage vor Kursbeginn
Kursbeitrag: gefördert 10 
Euro (nicht gefördert 31 Euro).
Es wird eine Stunde laut § 11 
der TGD Verordnung als TGD 
Weiterbildung anerkannt.

Termine
> 15. Jänner: Neumarkt im 
Mühlkreis, Gh. Mader
> 17. Jänner: Bezirksbauern-
kammer Kirchdorf
> 22. Jänner: Ternberg, 
Gh. Mandl
> 23. Jänner: Rutzenmoos, 
Gh. Wirt am Weinberg 
> 24. Jänner: Peilstein, 
Gh. Fuchs-Eisner
> 30. Jänner: Uttendorf, 
Gh. Helpfauerhof
> 31. Jänner: Peuerbach, 
Gh. Peham-Urtlhof
> 5. Februar: Rechberg, 
Gh. Raab
> 7. Februar: Eidenberg, 
Gh. Pargfrieder
> 11. Februar: Neuhofen im 
Innkreis, Gh. Zauner
> 13. Februar: Münzkirchen, 
Gh. Glas
> 17. Februar: Zell am Moos, 
Gh. Seewirt

Informationen

Überschuss-
abgabe 
bis Ende 
November

Im dritten „Milchbaro-
meter“ hat die AMA für 
die ersten acht Monate 
des laufenden Zwölfmo-
natszeitraumes (1. April 
bis 30. November) eine 
Überlieferung der antei-
ligen Quote von 44.428 
Tonnen bzw. eine Ab-
gabe in Höhe von 12,36 
Millionen Euro errech-
net. Es bleiben noch vier 
Monate bis zur Endab-
rechnung. 

Die Anlieferung liegt 
zwar noch immer hinter 
der Vorjahresmenge zu-
rück, holt allerdings auf. 
Grund dafür dürften die 
im Vergleich zum letz-
ten Jahr deutlich hö-
heren Milchpreise sein. 
Die Marktsituation stellt 
sich aktuell als stabil 
dar und dürfte zumin-
dest bis ins kommen-
de Frühjahr halten. Dem 
gegenüber stehen teil-
weise geringere Grund-
futtererntemengen und 
Grundfutterqualitäten, 
die eine stärkere Anliefe-
rungssteigerung etwas 
dämpfen. Eine genauere 
Schätzung der endgülti-
gen Überschussabgabe 
ist demnach schwierig. 
Einzelbetrieblich ist zu 
prüfen, ob Kauf oder Lea-
sing für den laufenden 
ZMZ noch sinnvoll ist. 

Für Betriebe welche 
ihre Quote nicht auslie-
fern können, ist auch ein 
Verleasen anzudenken. 
Der Zeitraum für Handel 
und Leasing endet mit 
31. Dezember.

DI MICHAEL WÖCKINGER

Aktuell

ooe.lko.at

Preis für Berg-
landmilch

Einen Beitrag zum Kli-
maschutz durch die Stei-
gerung der betrieblichen 
Energieeffizienz leistet 
die Berglandmilch mit 
Sitz in Wels. Umweltmi-
nister a. D. DI Niki Berla-
kovich begrüßte im Rah-
men der klima:aktiv-
Fachtagung zum
Thema „Steigerung der 
Energieeffizienz in In-
dustrie und Gewerbe“ 
kürzlicht 45 vorbildli-
che Betriebe aus ganz 
Österreich. Dabei wur-
de die Berglandmilch 
für ihr hohes Engage-
ment im Bereich der be-
trieblichen Energieeffizi-
enz für die Werke Wels 
und Voitsberg ausge-
zeichnet.

„Für uns ist eine res-
sourcenschonende Ver-
wendung von Energie 
ein wichtiges Anliegen“, 
so DI Josef Braunshofer, 
Geschäftsführung Berg-
landmilch eGen.

Die Auszeichnung für 

Klimaschutz überreichte 
Minister a. D. Berlakovich (l.)  an 
Berglandmilch-Experten Ing. 
Wolfgang Dessl.
 ÖSTERREICHISCHE ENERGIEAGENTUR

Bildung 
 

ooe.lko.at

Licht im 
Rinderstall

Rindern ist, wann immer mög-
lich, Zugang zu Tageslicht zu 
gewähren. 

Auch im Stall wirkt sich aus-
reichend Tageslicht positiv auf 
die Gesundheit der Tiere aus. 
Tageslichteinfall in den Stall 
ist gesetzlich vorgeschrieben, 

wenn den Tieren kein ständiger 
Zugang ins Freie zur Verfügung 
steht. Im ÖKL-Merkblatt Nr. 72 
werden wichtige Hilfestellun-
gen für die optimale Planung 
gegeben. 

Das Merkblatt ist zum Preis 
von 7 Euro beim Österreichi-
schen Kuratorium für Landtech-
nik und Landentwicklung (ÖKL) 
unter & 01/5051891 oder per 
E-Mail unter office@oekl.at er-
hältlich und bestellbar.

ÖKL-Merkblatt zum Bauen mit 
Tageslicht.  ÖKL
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DI FRANZ TIEFENTHALLER

In der Milchviehfütterung ist 
eine leistungsangepasste Füt-
terung die Voraussetzung für 
Gesundheit und Fruchtbarkeit 
der Tiere. Hohe Leistungen 
können nur durch sehr gute 
Grundfutterqualitäten erfüttert 
werden. Die Ergänzung mit 
Energie- und Eiweißkompo-
nenten ist unbedingt fachge-
recht durchzuführen. Länger-
fristige Unterversorgung geht 
zu Lasten der Körpersubstanz, 
die Tiere magern ab und der 
Besamungserfolg sinkt.

Beispielsrationen
Für eine Fleckviehkuh mit 750 
Kilogramm Lebendmasse und 
einer Leistung von 30 Kilo-
gramm Milch mit 4,2 Prozent 
Fett und 3,2 Prozent Eiweiß 
in der zweiten Laktation zum 
101. Laktationstag werden 
nachfolgend Beispielsrationen 
dargestellt. Die Berechnung er-
folgte mit dem Online-Rati-
onsprogramm des LKV. Als 
Grundfutter wurden zwei Drit-
tel Grassilage erster Schnitt zu 
Beginn der Blüte, ein Drittel 
Maissilage Ende der Teigreife 
und ein Kilogramm Heu ers-
ter Schnitt zu Beginn der Blüte 
unterstellt. Folgende Energie- 
und Eiweißkraftfuttermengen 
sind für 30 Kilogramm Milch 
notwendig.
Die Berechnung zeigt, dass 
durch den Ersatz von Sojaex-
traktionsschrot HP (GVO-freie 
Wa-re) durch heimische Ei-
weißfuttermittel die Rations-
kosten zu senken sind. Die 
Ergänzungen reichen rechne-
risch für 30 Kilogramm Milch 
nach Energie (NEL) und für 
höhere Milchleistungen nach 
nutzbarem Rohprotein (nXP). 
Das Überschreiten der Milch-

menge nach nXP kommt da-
durch zustande, dass auch 
die ruminale Stickstoffbilanz 
nicht vernachlässigt werden 
darf und im positiven Bereich 
bleiben muss. Am stärksten 
übersteigt den 30-Kilogramm-
Zielwert die Ration mit Tro-
ckenschlempe (ActiProt), da 
dieses Futtermittel durch sei-
nen hohen Anteil an UDP 
hohe Mengen an Rohprote-
in direkt in den Darm liefert. 
Daher macht eine Kombina-
tion von ActiProt mit Raps-
kuchen Sinn, die nur gerin-
ge UDP- und hohe RNB-Wer-
te aufweist.

Grenzkosten
Wie teuer Eiweißfuttermit-
tel derzeit sein dürfen, um 
wirtschaftlich Sojaextrakti-
onsschrot HP GVO-frei zu er-
setzen, zeigt die Tabelle. Der 
Grenzpreis gibt jenen Preis an, 
den ein Futtermittel maximal 
erreichen darf.
Die Tabelle zeigt eindrucks-
voll, dass besonders Futter-
mittel mit hohem nXP-Ge-
halt im Vorteil sind. Rapsku-
chen verliert hier wegen sei-
nes niedrigeren nXP-Gehaltes 
an Preiswürdigkeit, kann aber 
wie oben erläutert, niedrige 
Milchharnstoffwerte effekti-

ver anheben als Rapsextrakti-
onsschrot oder ActiProt. Acti-
Prot hingegen liefert das in der 

Milchviehhaltung maßgeblich 
nutzbare Rohprotein (nXP) am 
günstigsten.

Rationskosten in der 
Milchviehfütterung beachten
Eiweißfuttermittel-Preise sind weiter auf hohem Niveau. „Gentechnikfreier „Sojaextraktionsschrot HP 
kostete Ende November 2013 knapp 65 Euro pro Dezitonne, GVO-Soja ca. Euro 57 pro Dezitonne.

Heimische Eiweißfuttermittel sind wirtschaftlich sinnvoll einsetzbar.
 TIEFENTHALLER

Grenzpreis von Eiweißfuttermitteln
Euro/dt

Futtermittel Preis aktuell* Grenzpreis nach 
NEL und nXP

Gerste 22,2 -
Sojaextraktionsschrot HP, 
GVO-frei 64,9 -

Sojaextraktionsschrot 44 53,8 60,4
Rapskuchen 29,6 21,1
Rapsextraktionsschrot 28,4 55,5
ActiProt 27,9 62,4

*Preis Notierung Fruchtbörse Wels vom 28. November plus MwSt plus 

5 Prozent Spanne

Energie- und Eiweißfuttermengen sowie Rationskosten
für 30 Kilogramm Milch

Futtermittel Preis, 
€/dt Ration 1 Ration 2 Ration 3 Ration 4 Ration 5 Ration 6

Gerste 22,2 6,8 7,0 7,0 6,0 7,0 4,8
Sojaextraktionsschrot 44 53,8 1,7      
Sojaextraktionsschrot HP, GVO 56,7  1,6     
Sojaextraktionsschrot HP, GVO-frei 64,9   1,6    
Rapskuchen 29,6    2,4   
Rapsextraktionsschrot 28,4     2,4  
ActiProt 27,8      4,0
Ration reicht für kg Milch nach nXP  34,10 34,10 34,10 32,60 34,20 37,50
Kraftfutterkosten, Cent/kg Milch  8,64 8,67 9,09 7,34 7,97 7,76
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CHRISTIAN SCHOIBL

Das Öl wird der Sojabohne 
normalerweise durch Pres-
sen oder Extraktion entzogen 
und in der Lebensmittelindus-
trie verwertet. Der Rest, soge-
nannter Sojaextraktionsschrot, 
wird großteils für die Fütte-
rung von Schweinen, Geflügel 
und Rindern benötigt. Immer 
mehr Milchbauern erweitern 
ihre Fruchtfolge im Ackerbau 
und befassen sich mit dem So-
jaanbau. Vermehrt kommen in 
der Beratung Anfragen zum 
Einsatz der Vollsojabohne in 
Milchviehrationen.

Einsatz von Vollsojabohne 
Da der Vollsojabohne das 
enthaltene Öl nicht entzo-
gen wird, weist dieses Pro-
teinkraftfutter ca. 20 Prozent 
Rohfett und eine Energiedich-
te von 9,90 MJ NEL bzw. 16 MJ 
ME pro Kilogramm Trocken-
masse auf. Mit ihrem Rohpro-
teingehalt von etwa 40 Pro-
zent stellt die Sojabohne ein 
energiereiches Eiweißkraft-
futtermittel in der Rinderfüt-
terung dar. Kaum ein ande-
res Futtermittel vereint eine 
so hohe Energie- und Eiweiß-
dichte in sich. Ist der Ver-
kaufspreis gegenüber dem zu-
gekauften Extraktionsschrot 
niedrig, empfiehlt sich der 
Einsatz der Vollsojabohne in 
der Rinderfütterung. Vor al-
lem bei niedrigen Inhaltsstof-
fen des Grundfutters (Grassila-
gen) kann gezielt viel Energie 
und Protein in die Ration ein-
gebracht werden. 

Hitzebehandlung
Rohe Sojabohnen frisch vom 
Feld enthalten Substanzen, 
die die Verdauung des Roh-

proteins bei Schweinen, Hüh-
nern und Kälbern beeinträch-
tigen können. Deshalb werden 
die Sojabohnen vor der Verfüt-
terung hitzebehandelt (getoas-
tet). Durch den „Toasteffekt“  
werden diese Hemmstoffe ab-
gebaut. In der Milchviehfütte-
rung kann auch ungetoasteter 
Soja eingesetzt werden. Vor al-
lem das schnell abbaubare Ei-
weiß bringt in maissilagebe-
tonten Rationen einen Vorteil.

Einsatz in der 
Milchviehfütterung
Die Vollsojabohne wird we-
gen des hohen Energiegehal-
tes im ersten Laktationsdrittel 
in der Milchviehfütterung ger-
ne eingesetzt. Der Energiege-
halt der Ration kann gesteigert 
werden, ohne dabei ein kohle-
hydratreiches Futtermittel zu 
verwenden. Einzig der hohe 
Rohfettgehalt stellt in der Rati-
onsgestaltung eine Hürde dar. 
Ein zu hoher Rohfettgehalt in 
der Gesamtration beeinflusst 
die Tätigkeit der Pansenmik-
roben negativ, die Futterauf-
nahme sinkt bzw. die Tiere 
fühlen sich zu schnell satt. Zu 
hohe Rohfettaufnahme führt 
zu Rückgang der Futterauf-
nahme, Senkung der Milch-
inhaltsstoffe und längerfristig 

zu Milchrückgang. Eine ma-
ximale Fettaufnahme von 900 
Gramm pro Kuh und Tag lässt 
eine maximale Menge von 1,5 
Kilogramm Vollsojabohne je 
Kuh und Tag zu. Bei solchen 
Mengen dürfen keine weiteren 
fetthaltigen Kraftfuttermittel 
eingesetzt werden. So ergibt 
sich auch in Hofmischungen 
ein maximaler Anteil von 20 
Prozent. Dabei soll das gemah-
lene Kraftfutter nicht zu lange 
gelagert werden, weil die fett-
haltige gemahlene Sojabohne 
leicht verdirbt (Sommer/Hit-
ze -> maximal sechs Wochen 
im Silo lagern). Die Sojaboh-
ne kann vor allem als koh-
lenhydratarmes Energiefutter 
die Rationen aufwerten, wird 
aber als alleiniges Eiweißkraft-
futter nicht ausreichen. Mit 
Raps- oder Sojaschrot müssen 
vor allem maissilagereiche Ra-
tionen noch ergänzt werden, 
um eine optimale Eiweiß- und 
Energieversorgung zu erzielen. 
Sind heimische Voll-Sojaboh-
nen preiswert verfügbar, kön-
nen sie gut in der Rinderfütte-
rung eingesetzt werden. Wird 
der Rohfettgehalt in der Ra-
tiongestaltung berücksichtigt, 
steht ein sehr energie- und ei-
weißhältiges Kraftfuttermittel 
zur Verfügung.

Milchkuhfütterung mit Soja 
vom eigenen Feld
Nicht nur die Umstellung auf GVO-freie Futtermittel, auch die anrechenbare 
Alternativfläche im ÖPUL und die positiven Fruchtfolgeeigenschaften dieser 
Leguminose überzeugen mehr Landwirte vom Soja-Anbau. 

Heimischer Soja wird auch in der Milchviehhaltung stärker einge-
setzt. TIEFENTHALLER

Die Veranstaltung OÖ 
Pflanzenschutz-Aktu-
ell findet am 8. Jänner 
2014 ab 18 Uhr in der 
Stadthalle Wels (Mes-
segelände) statt. Dabei 
präsentieren die Pflan-
zenschutzfirmen die 
neuen Produkte für die 
Saison 2014 sowie Er-
fahrungen der letzten 
Jahre. Unter anderem 
gibt es neue Herbizide 
im Getreide, eine neue 
Beize gegen Drahtwurm 
im Mais und Fungizide 
in Mais und Sojabohne. 
Die Veranstaltung OÖ 
Pflanzenschutz-Aktu-
ell 2014 zählt mit zwei 
Stunden als Weiterbil-
dungsveranstaltung für 
die Beantragung eines 
Sachkundenachweises, 
für jene Personen, die 
noch keinen Antrag ge-
stellt haben und deren 
Grundausbildung älter 
als drei Jahre ist.
Der Eintritt ist frei.

Pflanzenschutz
Termin

Bezirke

Rohrbach
Unter dem Motto „Ge-
sunde Pflanze & na-
turnaher Wald“ fin-
den am 17. Jänner von 9 
bis 16.30 Uhr die zehn-
ten Schlägler-Bioge-
spräche in der Bioschu-
le Schlägl statt. Am Vor-
mittag dreht sich dabei 
alles um den naturna-
hen Wald, zudem wird 
der Klimawandel be-
leuchtet und das Wald-
baukonzept Stift-Schlägl 
vorgestellt. Am Nach-
mittag gibt es Tipps 
zum nachhaltigen Wald 
und eine praktische 
Waldbegehung. Weite-
re Details auf www.bio-
schule.at. Kosten: zehn 
Euro. Anmeldung unter 
& 07281/6237.
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Sichere Waldarbeit
Bei der Waldarbeit besteht immer ein gewisses Unfallrisiko. Der Großteil die-
ser Unfälle wäre jedoch verhinderbar. 

Bei der Unfallanalyse fällt eine 
Ursache besonders auf: der Si-
cherheitsabstand bei der Fäl-
lung wurde nicht beachtet. 

Gefahrenbereich meiden
Der im Gesetz verankerte Ge-
fahrenbereich bei der Fällung 
beträgt 1,5 Baumlängen. Bei 
einem 40 Meter hohen Baum 
ist das ein Sicherheitsradius 
von 60 Metern. Darin dürfen 
sich nur die direkt mit der 
Fällung beschäftigten Perso-
nen aufhalten. Praktiker wis-
sen, dass es, speziell im famili-
ären Bereich, oft schwierig ist, 
mithelfende Personen aus dem 
Gefahrenbereich zu verweisen. 
Dennoch ist es wichtig, auf 
den Sicherheitsabstand zu be-
harren, da, wie die Unfallsta-
tistik zeigt, bei der Fällung Le-
bensgefahr besteht. 
Manchmal ist es sicherer, 
wenn die zweite, fachkundige 
Person direkt bei der Fällung 
hilft und sich beim Stamm 
aufhält. Dabei kann dem Mo-
torsägenführer beim Keilen ge-
holfen werden. Wenn dann 
mehrere Bäume gefällt sind, 
kann anschließend jeder ei-
nen Baum asten. Der Motorsä-
genführer muss weiters darauf 
achten, dass sich niemand im 
Schwenkbereich der Motorsä-
ge (zwei Meter Abstand) be-

findet. Bei Arbeiten von meh-
reren Personen im Hang soll 
auch keinesfalls übereinander 
gearbeitet werden. Die Gefahr 
abrollender Bloche ist groß.

Vorsicht bei Windenarbeit
In letzter Zeit häufen sich auch 
die Unfälle bei der Bringung. 
In vielen Betrieben fand in den 
letzten Jahren ein Austausch 
der Traktorseilwinde statt. Die 
ehemals zugschwachen Win-
den wurden häufig durch star-
ke Seilwinden mit Funksteu-
erung ersetzt. Dadurch änder-
te sich auch die Arbeitswei-
se. Früher stand eine Person 
am Traktor, die die Winde be-
diente und den Traktor beob-
achtete. 
Die zweite Person hängte die 
Bloche an und begleitete mit 
dem Sappel. Heute wird die 
Bringung vielfach als Allein-
arbeit durchgeführt. Dabei ist 
aber die gleichzeitige Beob-
achtung des Traktors, der Blo-
che und der Fernbedienung 
nicht mehr so einfach. Kommt 
es zu einem ungewollten Ver-
hängen der Bloche an einem 
Stock, wirkt die ganze Zug-
kraft der Winde auf das Seil 
und die Kette. Benützt man je-
doch bei der leistungsstarken 
Seilwinde die alten, auf die 
zugschwache Seilwinde aus-

gelegten Ketten, besteht die 
Gefahr eines gefährlichen Ket-
tenrisses. 
Beim Zuzug mit der Seilwin-
de ist es daher gefährlich, di-
rekt neben dem Bloch mit-
zugehen, weil einzelne, kur-
ze Bloche zum seitlichen Aus-
schlagen neigen, wenn sie an 
einem Baumstumpf anstehen. 
Bei der Verwendung von Sei-
lumlenkrollen darf man sich 
keinesfalls im Seilwinkel be-
finden.

Ausbildung zur Sicherheit
Die richtige persönliche Schut-
zausrüstung hilft wirkungsvoll 
Unfälle zu vermindern. Ohne 
Schnittschutzhose, Forsthelm 
und schnittfeste Forstschu-
he sollte man keinesfalls eine 
Motorsäge benützen. Auch die 
Ausbildung ist wesentlich. Die 
Verwendung richtiger Schnitt-
techniken verhindert oftmals 
das Aufreißen und Ausschnel-
len von Bäumen. Weiterfüh-
rende Kurse bieten die Forst-
lichen Ausbildungsstätten in 
Österreich, beispielsweise die 
FAST Ort in Gmunden, www.
fastort.at. Auch die SVB bie-
tet kostenlose Broschüren 
und Merkblätter über sichere 
Waldarbeit an www.svb.at.

DI BIRNGRUBER SIEGFRIED,  
SVB OÖ 

Die rote Fläche markiert den Gefahrenbereich beim Zuzug mit der 
Seilwinde.  SVB OÖ

Bei der Fällung sind eineinhalb 

Baumlängen Sicherheitsabstand 
einzuhalten.  SVB OÖ

Biomasse- 
Konferenz

Der Countdown läuft: 
Vom 15. bis 18. Januar 
dreht sich in Graz alles 
um das Thema Bioener-
gie. Die 4. Mitteleuropä-
ischen Biomassekonfe-
renz (CEBC) beinhaltet 
eine Plenarsitzung mit 
Ehrengästen aus Poli-
tik, Wirtschaft und Wis-
senschaft, 122 Vorträge 
in 15 thematisch geglie-
derten Blöcken sowie 
sechs Exkursionen, The-
menfachtage über Pel-
lets und Biogas, Work-
shops über weltwei-
te Märkte für Biomas-
se, Aschenutzung, Torre-
fikation und Pellets. Die 
Organisatoren – darun-
ter der Österreichische 
Biomasse-Verband – er-
warten mehr als 1.000 
Besucher aus 50 Nati-
onen.

Anmeldung ab sofort 
möglich unter: http://
www.cebc.at/anmel-
dung/  Das Gesamtpa-
ket für alle Tage kostet 
590 Euro inklusive. Es 
können aber auch ein-
zelne Veranstaltungen 
gebucht werden. Das 
Programm ist online un-
ter: http://www.cebc.
at/konferenz/program-
muebersicht/ abruf-
bar. Es wird empfohlen, 
den Tagungsbeitrag im 
Vorhinein zu überwei-
sen, weil bei einer Vor-
ortzahlung an der Ta-
geskassa ein Aufschlag 
in der Höhe von 20 Pro-
zent eingehoben wird. 
Ermäßigungen werden 
für Schüler, Studenten 
und Gruppen ab zehn 
Personen gewährt. Die 
Konferenzsprachen sind 
Deutsch und Englisch in 
Simultanübersetzung. 

Forst

ooe.lko.at
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ÖKL-Tagung:
Moderner Maisbau
Mais ist mit 300.000 Hektar 
in Österreich die flächen-
mäßig wichtigste Feld-
frucht. Trotz zunehmen-
der Herausforderung durch 
Schädlinge und immer re-
striktivere Vorschriften 
im Pflanzenschutz wird er 
auch künftig eine Basis für 
die Fütterung bleiben.
Daher lädt das Österreichi-
sche Kuratorium für Land-
technik und Landentwick-
lung (ÖKL) am 23. Jänner 
von 9 bis 17 Uhr zur Tagung 
unter dem Motto „Moder-
ner Maisbau“ ins Bildungs-
haus Schloss Krastowitz 
der Landwirtschaftskam-
mer Kärnten in Klagenfurt 
ein. Themen sind unter an-
derem: „Das Maissägege-
rät von morgen“, „Mecha-
nische Unkrautregulierung 
im Mais“, „Spritztechnik 
im Mais“ und „Ernte und 
Verwertung von Maisspin-

deln“.
Tagungsbeitrag: 40 Euro, 
für ÖKL-Mitglieder kosten-
los. Informationen und An-
meldung auf www.oekl.at 
oder unter & 01/5051891.

Mais steht im Mittelpunkt 
der Tagung.  AMA/ÖKL

Der Markt braucht 
Bio-Sonderkulturen
Schon seit längerem versucht 
die Landwirtschaftskammer, 
gemeinsam mit den Bio-Ver-
marktern, die Flächen für Son-
derkulturen im Biolandbau 
auszuweiten. Jährlich kom-
men beachtliche Mengen zu-
sätzlich auf den Markt, trotz-
dem wächst die Nachfrage 
schneller als das Angebot. 
Der Sonderkulturen-Anbau ist 
im Biolandbau mit viel Spezi-
alwissen von der Saat bis zur 
Vermarktung verbunden. Vie-
le Kulturen bieten echte Chan-
cen, um eigene Betriebsstand-

beine zu werden. Daher bie-
tet das LFI im Bildungswin-
ter 2013/14 einige spannen-
de Kurse an, um sich das dazu 
notwendige Wissen anzueig-
nen. Die Kurse sind als Work-
shops aufgebaut. Das heißt ne-
ben Kurzvorträgen steht der 
Austausch gemeinsam mit 
Biobauern im Vordergrund.
Folgende Themenworkshops 
werden angeboten (Kurse je-
weils von 9 bis 13.30 Uhr in 
der LK OÖ):
> 15. Jänner: Bio-Druschge-
würze (Kümmel, Fenchel, Ko-
riander, Mohn)
> 12. Februar: Bio-Ölsaaten 
(Hanf, Öllein, Sonnenblume, 
Ölkürbis, Raps)
> 21. Jänner: Bio-Soja
Anmeldung ehestmöglich 
beim LFI-Kundenservice un-
ter & 050/6902-1500, E-Mail: 
info@lfi-ooe.at, www.lfi-ooe.
at. MANUEL BÖHMSonderkulturen im Biolandbau 

sind gefragt.   BÖHM

Markt & Preise

ooe.lko.at

Der Europäische Gerichts-
hof hat die Zulassung des 
Gen-Erdapfels „Amflora“ 
durch die EU-Kommission 
abgelehnt.
Agrar-Landesrat Max Hie-
gelsberger sieht den Weg 
der Gentechnikfreiheit auf 
den oö. Feldern bestätigt: 
„Das Risiko der grünen 

Gentechnik ist nicht aus-
reichend erforscht. 
Sind GVO-Pflanzen einmal 
auf unseren Feldern aus-
gebracht, ist die Verbrei-
tung nicht mehr umkehr-
bar.“ Derzeit sind Oberös-
terreichs Felder gentech-
nikfrei. „Doch der Verzicht 
auf GVO muss auf EU-Ebe-
ne rechtlich abgesichert 
werden“, fordert Hiegels-
berger. 
Der oberösterreichische 
Agrar-Landesrat setzt sich 
für ein Selbstbestimmungs-
recht beim Anbau von gen-
technisch veränderten Or-
ganismen ein: „Jedes Jahr 
schließen sich neue Gebie-
te an das Netzwerk der gen-
technikfreien Regionen Eu-
ropas an. 
Bereits 60 europäische Re-
gionen verzichten auf ih-
ren Feldern völlig auf Gen-
technik.“

Agrar-Landesrat Hiegels-

berger setzt sich für gen-
technikfreie Felder in OÖ 
ein. LAND OÖ

Die EU-Agrarminister haben 
im Rat Landwirtschaft die Re-
form der Gemeinsamen Agrar-
politik (GAP) bis 2020 formell 
verabschiedet. 
Für Landwirtschaftsminister 
Andrä Rupprechter eine gute 
Grundlage für die österreichi-
schen Bäuerinnen und Bau-
ern: „Ich freue mich über den 
Beschluss zur GAP-Reform. 
Damit ist für uns die Basis ge-
legt, das Regierungsprogramm 
erfolgreich umzusetzen. 
Es sind verbindliche Rahmen-
bedingungen und Planungssi-
cherheit für die nächsten sie-
ben Jahre gewährleistet. 
Wir können damit in Öster-
reich den bewährten Weg ei-
ner nachhaltigen, ökologi-
schen und bäuerlichen Land-
wirtschaft weiter beschrei-
ten, dieser aber auch Entwick-
lungsmöglichkeiten bieten.“ 
Das beschlossene Paket zur 
GAP Reform beinhaltet die Di-

rektzahlungen, die Ländliche 
Entwicklung, die Gemeinsa-
me Marktorganisation sowie 
Finanzierung, Verwaltung und 
Kontrolle der GAP einschließ-
lich  der Übergangsbestim-
mungen für 2014. 
Außerdem wurde erstmals 
eine Reform der Gemeinsamen 
Agrarpolitik im Mitentschei-
dungsverfahren – also von Rat 
und Europäischem Parlament 
gemeinsam – beschlossen. 
In den nächsten Monaten wer-
den die Durchführungsbestim-
mungen auf europäischer Ebe-
ne festgelegt, die für eine zü-
gige Umsetzung in Österreich 
notwendig sind. 
In Österreich laufen die Vor-
bereitungen dazu  bereits auf 
Hochtouren.

Wetter

ooe.lko.at

OÖ bleibt GVO-freiGAP sichert Lebensgrund lagen
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Generalversammlung 
RZV Vöcklabruck

Bei der Mitgliederversammlung des Rinderzuchtverbandes 
Vöcklabruck wurden Mitglieder für besondere Leistungen 
geehrt. RZV VB

Obmann Gerhard Eich-
stiel begrüßte bei Gene-
ralversammlung des Rin-
derzuchtverbandes (RZV) 
Vöcklabruck mehr als 250 
Gäste. Mit dabei waren 
auch Karl Grabmayr, Vize-
präsident der LK OÖ und 
Rinderexperte ZAR-Ob-
mann Anton Wagner.
Eichstiel betonte, dass der 
RZV Vöcklabruck im letz-
ten Jahr in den Marktstand-
ort Regau investierte. Es 
wurde der Waschplatz mit 
einer Waschanlage ausge-
stattet und ein Anhänger-
waschplatz eingerichtet. 
Zudem wurde ein Stick-
stofftank errichtet und ein 
Fahrzeug zur Samenauslie-
ferung angeschafft.
Geschäftsführer Franz 
Gstöttinger freute sich, 

dass er eine positive Bi-
lanz präsentieren konnte. 
Die Vermarktungszahlen 
waren überwiegend posi-
tiv, wenngleich auch die 
Preise speziell in den letz-
ten Monaten stärker unter 
Druck waren.
Gerhard Woerle, Geschäfts-
führer der Privatkäserei 
Woerle GesmbH, referier-
te über die Partnerschaft 
zwischen Milcherzeuger 
und Milchverarbeiter. Nur 
durch eine starke Zusam-
menarbeit kann es gelin-
gen, die Wertschöpfung in 
der Milchbranche weg vom 
Handel hin zu Produktion 
und Verarbeitung zu trans-
formieren.  Hier ist eine 
faire Diskussion zwischen 
Konsument, Produzent 
und Verarbeiter gefragt.

13. Generalversammlung – 
Oö. Tiergesundheitsdienst
In den zehn Jahren seit sei-
ner Gründung hat sich der Oö. 
Tiergesundheitsdienst zu ei-
nem wichtigen Instrument in 
der Zusammenarbeit von Tier-
halter und Tierarzt entwickelt.
Tiergesundheit und damit ver-
bunden Tierschutz und Tier-
wohl sind die zentralen The-
men der Zukunft. Der Tier-
gesundheitsdienst kann unter-
stützen und richtige Antwor-
ten geben. Es liegt an allen 
Beteiligten (Landwirte, Tier-
ärzte, Interessensvertretungen, 
Ministerien) dieses Erfolgsmo-
dell weiterzu entwickeln, um 
für die nächsten zehn Jahre ge-
rüstet zu sein. 

TGD-Weiterentwicklung
Ziel mehrerer  Arbeitsgruppen 
ist es, für Betriebe ein attrakti-
ves Angebot zu schaffen, um 
die Tiergesundheit (Tierwohl) 
besser darstellen zu können. 
Diese Informationen verbes-
sern die Transparenz und sind 
Grundlage für sichere Manage-
mententscheidungen am Be-
trieb. Bis Mitte 2014 sollen 
konkrete Ergebnisse auf dem 
Tisch liegen.
Neben Richtlinien zur Ver-
einheitlichung der Anerken-
nung von TGD-Aus- und Wei-
terbildungen wurden Leitli-
nien für den sorgsamen Um-
gang mit Antibiotika veröf-
fentlicht. Aktuell werden Dis-
kussionen zur Etablierung ei-
nes österreichweiten Fisch- 
und Bienengesundheitsdiens-

tes geführt.

Teilnehmerstand und 
Leistungen
Derzeit nehmen 10.627 Land-
wirte und 296 Tierärzte teil. 
Damit sind rund 70 Prozent 
aller Rinder, 95 Prozent der 
Schweine und mehr als die 
Hälfte aller Schafe und Ziegen 
in Oberösterreich unter TGD-
Betreuung. 
Im TGD-eigenen Labor wer-
den jährlich über 200.000 Pro-
ben untersucht. Die Ergebnisse 
dieser Untersuchungen dienen 
zur Krankheitsüberwachung, 
sind Basis für gezielte thera-
peutische Maßnahmen  und 
können vom Landwirt und 
Tierarzt online abgerufen wer-
den. 
Für bestimmte Krankheiten 
(PRRSV, Rhinitis, Maedi/Vis-
na, Pseudotuberkulose, etc.) 
wurden Programme etabliert 
um Zertifizierungen vorneh-
men zu können. Dies gewähr-
leistet einerseits einen hohen 
Gesundheitsstatus und ande-
rerseits gibt es Sicherheit im 
Tierverkehr.
Der Vorsitzende, Vizepräsi-
dent Karl Grabmayr, bedankt 
sich beim Land OÖ für die 
finanzielle Unterstützung im 
Ausmaß von rund 1,6 Milli-
onen Euro. Davon profitieren 
nicht nur die Tiere, sondern 
auch Landwirte und Konsu-
menten. Weitere Informatio-
nen zum TGD unter www.ooe-
tgd.at.  DR. GOTTFRIED SCHODER

TGD-Vorsitzender Vizepräsident Karl Grabmayr präsentierte eine 
Erfolgsbilanz – v. l.: ÖR Leopold Pargfrieder, LK-Präsident ÖR Ing. Franz 
Reisecker, Vizepräsident Karl Grabmayr, Landesveterinärdirektor Dr. 
Thomas Hain, Amtstierarzt Dr. Heinz Breuer, Tierarzt Dr. Schlederer. 
 TGD OÖ

Bezirke

Grieskirchen
Erosionsschutzflächen gesucht – auf Initiative der Bezirks-
bauernkammer Grieskirchen haben zahlreiche Landwir-
te im letzten Wirtschaftsjahr Schauflächen mit vorbildli-
chen Erosionsschutzmaßnahmen (z. B. Mulch- oder Direkt-
saat von Mais) angelegt und die einzelnen Bewirtschaf-
tungsschritte über Informationstafeln dargestellt. Dadurch 
konnte einer breiten Öffentlichkeit gezeigt werden, dass 
vielen Landwirten Erosionsschutz wichtig ist und welche 
Maßnahmen dazu in der Praxis ergriffen werden. Aufgrund 
der zahlreichen positiven Rückmeldungen wird dieses Pro-
jekt 2014 fortgesetzt. Es besteht noch die Möglichkeit an 
diesem Projekt teilzunehmen. Interessenten aus dem Be-
zirk Grieskirchen melden sich bitte bei Ing. Josef Pichler, 
& 050/6902-3823 bis spätestens 9. Jänner 2014.
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AUFZEICHNUNGEN AKTUELL HALTEN, BILANZIERUNG 
JETZT ABSCHLIESSEN!
Betriebe, die am Förderprogramm „Grundwasser 2010“ oder am Landesprogramm 
„Grundwasserschutz durch viehstarke Betriebe in der Traun-Enns-Platte“ teilneh-
men, müssen bis Ende des Jahres ihre Aufzeichnungen des Wirtschaftsjahres 2013 
mit der Bilanzierung abschließen. 

Die Teilnehmer an „Grundwasser 2010“ 
und „Grundwasserschutz durch vieh-
starke Betriebe in der Traun-Enns-
Platte“ müssen verpflichtend eine 
schlagbezogene Düngeplanung, Do-
kumentation und Bilanzierung für den 
Stickstoff am Betrieb durchführen. Da-
bei ist darauf zu achten, dass die Auf-
zeichnungen aktuell gehalten werden. 
Die Nährstoffbilanzierung ist bis zum 
31. Dezember fertig zu stellen. 
Mit der schlagbezogenen Dokumenta-
tion und der anschließenden Bilanzie-
rung des Stickstoffzugangs durch Dün-

gung bzw. Vorfruchtwirkung und des 
Stickstoffabgangs durch das Erntegut 
sind die Aufzeichnungsverpflichtungen 
für 2013 erfüllt. Gleichzeitig haben aber 
die Aufzeichnungsverpflichtungen für 
das neue Wirtschaftsjahr (2014) be-
gonnen – der Anbau, die Düngung und 
etwaige Pflanzenschutzmaßnahmen 
von Winterungen und der Anbau von 
Zwischenfrüchten sind bereits zu do-
kumentieren.
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Aufzeichnungsver-
pflichtung

Was ist bis wann zu erledigen?

Düngerplanung 28. Februar

Aufzeichnung über 
Düngung, Ernte und 
Pflanzenschutz

sind laufend zu 
führen

Bilanzierung  der 
Stickstoffsalden

31. DezemberLinktipp: www.bwsb.at
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Erfolgsfaktor Strohmanagement
Heuer hat sich die Bedeutung des Stroh-
managements für eine erfolgreiche Be-
grünungseinsaat in besonderer Weise ge-
zeigt. Auf Standorten mit gleichmäßiger 
Strohverteilung und kurzer Strohhäck-
sellänge konnte trotz extremer Trocken-

Aufgang erzielt werden. Entscheidend 
hierfür war das feucht-milde Mikroklima, 
das sich unterhalb der Strohmulchde-
cke einstellte und optimale Keimbedin-
gungen für die Zwischenfruchtsamen 
bot. Auch die Jugendentwicklung und 
Unkrautunterdrückung war auf diesen 
Standorten gut. 
Bei fehlender Strohmulchdecke bzw. 
schlechter Strohverteilung war der Auf-
gang lückenhaft und die Jugendent-
wicklung unzureichend. Der Besatz von 
Ausfallgetreide und Unkräutern war in 

Ein tiefer Schnitt bei der Getreideernte 
(geringe Stoppellänge) hat sich für das 
Jugendwachstum der Zwischenfrüchte 
als vorteilhaft erwiesen. Bei ungleichmä-
ßiger Strohverteilung und hoher Stop-
pellänge könnte Schlägeln und Anwalzen 
vorteilhaft sein.

Welche Zwischenfruchtarten  
sind geeignet?
Während für die Frühjahrseinsaat nur 
besonders schattentolerante Arten (z.B. 
Weißklee, Rotklee, Gelbklee) in Frage 
kommen, können bei der Sommerein-
saat kurz vor Getreideernte alle gängi-
gen Zwischenfrüchte eingesät werden. 
Um ausreichend dichte Bestände zu er-
halten, ist allerdings eine Saatstärken- 
erhöhung um 30 bis 50 Prozent emp-
fehlenswert. Mischungen mit mehreren 
Zwischenfruchtarten (drei oder mehr) 
waren jenen mit nur zwei Komponenten 
hinsichtlich Entwicklung und Unkrautun-
terdrückung überlegen. 

Was tun bei hohen  

überhöhte Ertragserwartung und da-
-

gung hin. Es gilt, diese an die Verhältnisse 
anzupassen und Düngereinsparpotentia-
le zu nutzen. Eine ausgeglichene Bilanz 
zeigt, dass gewässerschonend und be-
darfsgerecht gedüngt wurde. 

Düngeplanung jetzt durchführen

Der Düngereinkauf für nächstes Jahr 
sollte rechtzeitig geplant werden. Zur 
Abschätzung des betrieblichen Dünge-
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Aufzeichnungen mit ÖDüPlan oder LK-Dünger-
rechner erledigen.

Fotos: BWSB

Begrünungseinsaaten gelingen nur bei guter 
Strohverteilung!

Mit der Einsaat von Zwischenfrüchten in Getreide ist 
es möglich, Arbeitszeit und Kosten zu sparen. Gleich-
zeitig garantiert dieses Verfahren optimalen Erosions-
schutz und verlängert den Begrünungszeitraum. 

BEGRÜNUNGSEINSAAT – 
GÜNSTIG, RASCH UND SICHER!

Die Boden.Wasser.Schutz.Beratung  be-
schäftigt sich bereits seit mehreren 
Jahren mit der Einsaat von Zwischen-
früchten in Getreide. Heuer haben die 
Versuche die Praxistauglichkeit dieses 
Verfahrens bei extremer Sommertro-
ckenheit unter Beweis gestellt. 

Später Einsaattermin empfohlen
Die mehrjährigen Versuche haben ge-
zeigt, dass mit besonders späten Ein-
saatterminen (ein bis zwei Tage vor Ge-
treideernte) am sichersten eine rasche, 

werden kann.
Werden Begrünungen früher eingesät, 
kann dies vor allem bei dichten Getrei-
debeständen aufgrund von Lichtman-
gel und Schneckendruck zu lückigen 
Beständen oder sogar zu Totalausfällen 
führen.
Deutlich geringer ist dieses Risiko, wenn 
schattentolerante Zwischenfruchtarten 
(wie z.B. Weißklee, Gelbklee, Rotklee) 
verwendet werden und diese besonders 
früh (Februar/März) eingesät und einge-
striegelt werden. 

Wer sich für eine Frühjahrs(klee)einsaat 
entscheidet, muss die chemische Un-
krautbekämpfung bei Getreide bereits 
im Herbst abschließen (Ausnahme: Di-
copur M zur Distelbekämpfung ist mög-
lich). Bei einer Sommereinsaat sollte auf 
bodenwirksame Getreideherbizide mit 
langer Dauerwirkung verzichtet werden. 
Manche Zwischenfruchtarten – wie z.B. 
Alexandrinerklee und Mungo – scheinen 

Einsaattechnik
Zur Einsaat von Zwischenfrüchten in 
Getreidebestände eignen sich Feinsa-
menstreuer (z.B. APV-Streuer) oder pneu-
matische Düngerstreuer. Da nur durch ein 

-
ckende und einheitliche Begrünung erzielt 
werden kann, ist die exakte Einstellung 
des Streuers entscheidend. Bei maximaler 
Anhebung des Geräts und entsprechen-
der Drehzahl konnte grundsätzlich die 
erforderliche Wurfweite von mindestens 
zwölf Meter (Fahrgassenbreite) bei allen 
Zwischenfruchtsamen erreicht werden. 

bedarfs ist die schlagbezogene Dünge-
planung geeignet. Insbesondere mit den 
Aufzeichnungsprogrammen ÖDüPlan 
oder LK-Düngerrechner ist diese rasch 
durchgeführt. Damit kann der Dünger-
einkauf bereits frühzeitig abgeschlossen 
werden. 

DI Christian Reichinger



Senf, Buchweizen und teilweise auch 
Ölrettich neigen bei frühem Anbau zu ra-
scher Abreife. Sie sollten daher in größe-
ren Mischungsanteilen eher zur Einsaat 
in Winterweizen oder Triticale eingesetzt 
werden.
Alle übrigen getesteten Kulturen (Phace-
lia, Mungo, Alexandriner- und Perserklee) 
eignen sich für Getreidearten gleicher-
maßen. Ein guter Bodendeckungsgrad 
wurde heuer am raschesten bei Mischun-
gen mit Phacelia erreicht.

Unkräuter und Ausfallgetreide
Da bei der Begrünungseinsaat die her-
kömmliche Stoppelbearbeitung und der 

25. Dezember 2013  .  Der Bauer   Boden.Wasser.Schutz.Beratung   19

Einsaat in Wintergerste: Mungo, Phacelia und 
Alexandrinerklee; Aufnahme am 1. Oktober.

Einsaat in Winterweizen: Ölrettich, Senf, Buchwei-
zen, Alexandrinerklee;. Aufnahme am 1. Oktober.

aktive Begrünungsanbau nach der Ge-
treideernte entfallen, können Unkräuter 
und Ausfallgetreide nicht mechanisch 
reguliert werden. Die Versuche zeigten 
allerdings, dass Sommereinsaaten, die 
aufgrund einer guten Strohverteilung 
rasch und lückenlos keimen und auf-
wachsen, Unkräuter und Ausfallgetrei-
de sehr gut unterdrücken können. Auf 
Standorten mit hohem Unkrautdruck 
(Wurzelunkräuter) sollte allerdings auf 
eine Stoppelbearbeitung nicht verzich-
tet werden. 

Bei kleedominierten Beständen kann 
aufgrund der anfänglich geringeren Kon-

etwas höher sein. Die getesteten Kleear-
ten (Weiß-, Rot,- Gelb, Alexandriner- und 
Perserklee) haben jedoch den Vorteil, 
dass sie schnittverträglich sind. Durch 
Häckseln bzw. Futternutzung können da-
her Samenunkräuter wirksam beseitigt 
werden. Dieser Reinigungsschnitt sollte 
allerdings nicht spät angesetzt werden, 

damit der Klee noch weiter wachsen und 
eine gute Bodenbedeckung im Herbst 

sichergestellt werden kann. Der Neuaus-
trieb von Wurzelunkräutern (z.B. Disteln, 
Ampfer) sowie Ausfallraps kann durch 
einen Reinigungsschnitt nicht verhindert 
werden.

Fazit
Die Einsaat von Begrünungen stellt 
eine kostengünstige und zeitsparende 
Form des Begrünungsanbaus dar. Die 
herkömmliche Stoppelbearbeitung und 
der aktive Begrünungsanbau nach der 
Getreideernte entfallen. Der Anbau-
zeitpunkt der Begrünung wird dadurch 
vorverlegt und der Begrünungszeitraum 
am Feld verlängert. Gleichzeitig werden 
dadurch das Erosionsrisiko und das Risi-

reduziert. Unter Beachtung bestimmter 
Voraussetzungen kann die Einsaat von 
Begrünungen als günstiges, rasches und 
sicheres Anbauverfahren empfohlen 
werden.
Weiterführende Versuche bezüglich op-
timaler Saatstärke sowie Mähdruschsaat 
sind in Planung.  

DI Robert Schütz

Bei kleedominierten Einsaatmischungen (im Bild: 
18 kg/ha Alexandrinerklee + 9 kg/ha Perserklee) 
können aufkommende Samenunkräuter mittels 
Schnitt oder Nutzung gut beseitigt werden.

Unter der Strohmulchdecke herrschen optimale 
Keimbedingungen für eingesäte Begrünungen.

Fotos: BWSB

Einsaattermin ein bis zwei Tage 
vor Getreideernte
Saatstärke um ca. 50 Prozent er-
höhen
richtige Einstellung des Streugerä-
tes (max. Anheben, Drehzahl, u.a.)
auf optimale Strohverteilung ach-
ten – Stroh kurz häckseln
Stoppelhöhe möglichst kurz
kein hoher Wurzelunkrautdruck 
(Ampfer, Distel)

Erfolgsfaktoren – 
Begrünungseinsaat

Gastkommentar DI Thomas Rech, Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft, Wien.

ÖPUL NEU - AUSBLICK AUF DAS 
NEUE GRUNDWASSER-PROGRAMM

Für den Schutz von Boden, Wasser und 
Luft und die Förderung der Biodiversität 
gibt es wichtige Maßnahmen im ÖPUL-
Programm (siehe Tabelle). Die oberös-
terreichischen Betriebe hatten 2012 an 
den in Österreich teilnehmenden Betrie-
ben einen Anteil von:

Begrünung von Ackerflächen (34 Prozent)
Mulch und Direktsaat (37 Prozent)
Vorbeugender Boden- und Gewäs-
serschutz (50 Prozent)
Verlustarme Ausbringung von Gülle 
(46 Prozent)

Fortsetzung auf Seite 20
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Teilnehmende Betriebe im Rahmen der Agrarumwelt-
maßnahme im ÖPUL 2007 (Jahr 2012, Auswahl)
Begrünung von Ackerflächen (19) 16.244  

Mulch- und Direktsaat (20) 5.371  

Vorbeugender Boden- und Gewässerschutz (22) 2.144  

Verlustarme Ausbringung von Gülle (25) 1.346  

Erhaltung und Entwicklung naturschutzfachlich wertvoller oder gewässer-
schutzfachlich bedeutsamer Flächen (28)

2.362  

Quelle: Grüner Bericht 2013

Fortsetzung von Seite 19
Eine geringe Teilnahme zeigt sich bei 
der Maßnahme „Erhaltung und Entwick-
lung naturschutzfachlich wertvoller oder 
gewässerschutzfachlich bedeutsamer 
Flächen“, bei der nur 10 Prozent der teil-
nehmenden Betriebe aus Oberösterreich 
kommen. Kaum angenommen wurde die 
Maßnahme „Auswaschungsgefährdete 

Wie geht es nun ab 2015 weiter?
Folgende Maßnahmen sind derzeit in 
Ausarbeitung:
1. Vorbeugender Grundwasserschutz 

2. Bewirtschaftung von besonders 
auswaschungsgefährdeten Acker-

3. -

Alle drei Maßnahmen werden nur in be-
stimmten, ausgewiesenen Gebieten an-
geboten.

„Vorbeugender Grundwasser-

Folgende Förderungsvoraussetzungen 
sind geplant:

Teilnahme an den Maßnahmen „Be-
-

grünung – System Immergrün“
Einhaltung von Düngungsverbots-
zeiträumen:

vom 15. September (bei Raps, 
Feldfutter und Wechselwiesen 
30. September) bis 15. Februar 
auf frühanzubauende Kulturen 
(Sommer-Durumweizen, Winter-  
und Sommergerste, auf Feldge-

oder Folie - im Gebiet gemäß 
Anhang L).
vom 15. September bis 31. März 
(bei Getreide und alle anderen 
Kulturen 1. März) bei Mais (im 
Gebiet gemäß Anhang L).

Schlagbezogene Düngeplanung, Do-
-

rung
Teilnahme an einem Bildungs- und 
Beratungsangebot zum Thema 
Grundwasserschutz

Noch stark in Diskussion sind die Förde-
rungsvoraussetzungen:

(basierend auf Ertragsfähigkeit des 
Bodens)
Ziehung von Bodenproben und Ana-
lyse dieser durch eine autorisierte 
Stelle
Zusätzliche Maßnahmen (abhängig 
von der Region): Verzicht auf be-

„Bewirtschaftung von beson-

Die Inhalte werden ähnlich denjenigen 
der gleichen Maßnahme des ÖPUL 2007 
sein, allerdings soll eine Nutzung mög-
lich sein, eine Grünlandwerdung verhin-
dert und die teilnehmenden Flächen auf 
Bodenklimazahlen kleiner 40 erweitert 
werden. Somit steht einer höheren Teil-
nahme nichts im Wege.

-

(nebenbei eine wichtige Erosionsschutz-
maßnahme)

Erhaltung von Landschaftselemen-
ten und Anlage von Biodiversitäts-

Maßnahme „Umweltgerechte und 
biodiversitätsfördernde Bewirtschaf-
tung“;
Anlage von Uferrandstreifen für 
mindestens fünf Jahre; die Nutzung 
des Aufwuchses und ein einmaliger 
Umbruch zur Vermeidung der Dau-
ergrünlandwerdung sollen möglich 
sein;
optionale Anlage von zusätzlichen 

Schutzstreifen zu denselben Bedin-
gungen wie der Gewässerrandstrei-
fen.

Die Nitratwerte im Grundwasser in Ober-
österreich bewegen sich im Durchschnitt 
nach unten. Ein Grund hierfür sind ver-
antwortungsbewusste Landwirte, die 
Düngemittel mit Bedacht einsetzen  und 
dazu aus dem ÖPUL entschädigt wer-
den. So soll es auch die kommenden Jah-
re sein.
Keinesfalls zu vernachlässigen ist der 

Einträgen mit Phosphor und organischer 
Masse. Die Anlage dieser Schutzstreifen 
wird von den Beratungsstellen im Inter-
esse der nachhaltig denkenden Bauern 
nachdrücklich unterstützt werden.

DI Thomas Rech, 
Lebensministerium

ACHTUNG: Die Maßnahmeninhalte 

sion. Änderungen sind möglich!

Es wird nochmals darauf hingewiesen, 
dass die genannten Maßnahmen bzw. 
Förderungsvoraussetzungen derzeit 
erarbeitet werden und Änderungen 
möglich sind.

Ein breiterer Randstreifen verbessert den Oberflä-
chengewässerschutz. Foto: BWSB
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Johannes Recheis-Kienesberger
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Im Vordergrund ist der Lysimeterschacht zu sehen. 
Fotos: BWSB



AUSGABE 12/2013WWW.BWSB.AT

22   Boden.Wasser.Schutz.Beratung   Der Bauer  .  25. Dezember 2013

Der Sojabestand des Betriebes „H“ ist fast vollstän-
dig abgereift – ein guter Hülsenbesatz ist ersichtlich 
(Aufnahme 18. September).  Foto: BWSB

Betrieb Sorte Anbau/Ernte Bodenbearbeitung
Ø-Ertrag 
trocken

Betrieb „H“
Merlin/ 
Nachbau

16. Mai 2013
Anbau mit 160 kg/ha (1,5fache Be-
impfung)
Ernte am 26. Sept. 2013

> Vor Anbau: Schälpflug, Kreiselegge, 2 x Kombination
> Blindstriegeln
> Striegeln bei Hervorkommen der Keimblätter
> 2 x querstriegeln an einem Tag
> Striegeln
> Hacken

2.759 kg/ha

Betrieb „K“ Sultana

Anbau Ende April 2013
Abstand 50 cm; 660.000 Körner/ha 
Einzelkorn
Ernte am 24. Sept. 2013

> Vor Anbau: Pflügen und 2 x Kreiselegge
> Hacken
> Hacken

2.350 kg/ha

Betrieb „P“ Sultana

26. April 2013
Abstand 50 cm; 760.000 Körner/ha
(8 cm-Reihenfräse ins gegrubberte 
Feld)
Ernte am 23. Sept. 2013

> Vor Anbau: Grubbern
> Blindstriegeln
> Hacken (Unihacke)
> Hacken und Anhäufeln

2.350 kg/ha

Die betreuten Landwirte zeigten, dass 
mit ausgefeilten Strategien auch ohne 

-
folgreicher Sojaanbau möglich war. Im 
heurigen Jahr waren, trotz der außer-
gewöhnlichen Witterungsbedingungen, 
Durchschnittserträge von mehr als 2.300 
kg/ha Sojabohnen als sehr gut einzustu-

3.300 kg/ha erzielt werden. 

-

-

-
-

SOJA UND MAISHERBIZIDVERSUCHE Aus diesem Grund beschäftigt sich die 
Boden.Wasser.Schutz.Beratung mit al-
ternativen Strategien zur Unkrautregu-
lierung in diesen Kulturen.

 
und Dürre
Für die Frühjahrskulturen Mais und So-
jabohne war es heuer äußerst schwierig. 
Insbesonders die großen Niederschläge 
Anfang Juni und die nachfolgende Hit-
zewelle führten zu großem Stress und 

diesem Hintergrund müssen auch die 

-

GUTER SOJAERTRAG OHNE 
CHEMISCHEN PFLANZENSCHUTZ

Folgende Maßnahmen wurden gesetzt:
Ausschlaggebend für hohe Erträge sind 
eine gute Kenntnis der vorhandenen 
Unkräuter und deren Wuchseigenschaf-
ten, sowie eine darauf abgestimmte und 
durchdachte Bodenbearbeitung.
Weitere Informationen sind im Versuchs-
bericht der Boden.Wasser.Schutz.Bera-
tung unter www.bwsb.at enthalten.
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Mais

-
-

-
-

-
-

Sojabohne
-

-
-

-
-

-
-

Auch nach der Ernte war der Unterschied zwischen 
Vorauflauf- und Nachauflaufprodukten deutlich 
erkennbar – Grüne Streifen sind die Nachauflauf-
varianten. 

Terbuthylazin ist in Wasserschutz- und Schonge-
bieten verboten! Fotos: BWSB
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GEPLANTE VERSUCHE 2014

THEMA

Gewässerschonender 
Pflanzenschutz

Mais-Herbizidversuch
Terbutylazin-freie Herbizide 
im Praxistest

Soja-Herbizidversuch
Bentazon-freie Herbizide im 
Praxistest

Raps-Herbizidversuch
Metazachlor-freie Herbizide 
im Praxistest

Bio-Soja – mechanische 
Unkrautregulierung

Voraussetzungen für eine
erfolgreiche mechanische
Unkrautregulierung

Gewässerschonende 
Düngung

Mais-Düngungsversuch

Auswirkung verschiedener 
Stickstoffdüngungsformen 
(Einmalgabe/Splitting/Zeit-
punkt/Düngerart) auf Mais- 
Ertrag und Nmin-Verlauf im 
Boden

Vorfruchtwirkung von 
Zwischenfrüchten bei 
Mais

Auswirkung verschiedener 
Begrünungsmischungen auf 
Mais-Ertrag und Nmin-Verlauf 
im Boden

Erosionshemmende An-
bauverfahren

Mais-Anbauverfahren-
versuch

Vergleich verschiedener Mais-
anbauverfahren im Hinblick 
auf ihre Erosionsanfälligkeit

Mais-Untersaatenversuch
Eignung verschiedener Kul-
turen als frühe Untersaat bei 
Mais zur Erosionsvermeidung

Bio-Mais – Streifenfräs-
saat

Eignung der Streifenfrässaat 
im Bio-Maisbau

(Bio-)Soja-Direktsaat in 
Grünschnittroggen

Voraussetzungen für eine er-
folgreiche Soja-Direktsaat in 
einen Grünschnittroggen-
bestand

Zwischenfruchtbau

Zwischenfruchtversuch
Testung verschiedener neuer 
Zwischenfruchtarten und 
Zwischenfruchtmischungen

Zwischenfrucht-Einsaat-
versuch

Voraussetzungen für eine er-
folgreiche Zwischenfrucht-
einsaat in Getreide

Eine Übersicht bietet folgende Tabelle:

-
go + Fox) müssen alle Unkräuter bei der 
Applikation aufgelaufen sein, um ein 
zufriedenstellendes Ergebnis zu erzie-
len. Auf einem Standort zeigte sich eine 
deutliche Lücke im Wirkungsspektrum 
bei Vogelmiere. Auf den anderen beiden 
Standorten kann die Wirkung als gut 
bewertet werden, dennoch ist das Wir-
kungsspektrum von metazachlorfreien 

bewerten.  
Die heurigen Ergebnisse verdeutlichen, 
dass mit metazachlorfreien Produkten 

erwarten und somit ein gewässerscho-

-
-

lich.

 

Die Rapsherbizidversuche werden im kommenden 
Frühjahr weitergeführt. Foto: BWSB

-

4,0 l/ha Colzor Trio

0,2 l/ha Centium CS + 
2,0 l/ha Successor 600

2,5 l/ha Butisan Gold 
(Kontrollvariante)

bzw. früher 

ha Fox
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Wald kurbelt Wirtschaftlichkeit an

 ING. MARKUS GEMANDER

Der alte Vierkanthof liegt auf 
einer Seehöhe von rund 400 
Meter im Rohrbachgraben. 
Der Betrieb wird seit 2010 
von Werner Ratzberger be-
wirtschaftet, wobei der Fokus 
auf den vorhandenen Waldflä-
chen liegt. „Ich möchte mei-
nen Wald genauso wirtschaft-
lich Führen wie meinen Tisch-
lereibetrieb“, erklärt Ratzber-
ger, der im Hauptberuf als 
Tischlermeister tätig ist. Nach 
der abgeschlossen Tischlerleh-
re gründete er 1999 seine eige-
ne Tischlerei in Reichraming. 
Hier hat er sich auf die Bear-
beitung von Zirbenholz spe-
zialisiert. Mit ein Grund für 

diese Berufsentscheidung war 
seine Leidenschaft zum Holz, 
welche er schon immer hatte.

Waldbewirtschaftung
Um dem Ziel der Wirtschaft-
lichkeit näher zu kommen, 
wurde die Bewirtschaftung 
des rund 38 Hektar großen 
Waldes in kleinen Schritten 
intensiviert. Als Grundlage für 
die betrieblichen Entscheidun-
gen dient ein Waldwirtschafts-
plan. Dieser wurde heuer von 
der Forstberatung der Bezirks-
bauernkammer Steyr erstellt. 
Alle Entscheidungen wer-
den auf Basis der Daten des 
Waldwirtschaftsplanes getrof-
fen. Seither erfolgt die kon-
sequente Umsetzung der ge-
planten Maßnahmen. Die Vor-
teile daraus zeigen sich an ei-
nem deutlich gesteigerten Jah-
reseinschlag.
Entscheidend ist vor allem die 

genaue Einsatzplanung bei der 
Vergabe von Schlägerungsar-
beiten, da man sich auf dem 
Großteil der Flächen im stei-
len Seilkrangelände befindet. 
So liegt die durchschnittliche 
Geländeneigung bei etwa 65 
Prozent, in manchen Abtei-
lungen auch noch wesentlich 
darüber.
Die Nutzungen im Schlep-
pergelände werden eigenhän-
dig unter Einbindung der vor-
handenen Naturverjüngung 
durchgeführt. „Ich kann meine 
eigenen Grundflächen bejagen. 
Das ist natürlich auch ein Vor-
teil“, so der passionierte Jäger 
bezüglich Schaffung eines an-
gemessenen Wildstandes. 

Schritt in Unabhängigkeit
Auch in puncto Energieversor-
gung wurden neue Wege be-
schritten. Vor kurzem startete 
Ratzberger den Betrieb seines 
eigenen Kleinwasserkraftwer-
kes im Rohrbach. Hier wird 
mittels einer 30 KW-Turbine 
die Energieversorgung des ei-
genen Vierkanters sicherge-
stellt, der restliche erzeugte 
Strom wird in das Stromnetz 
eingespeist und ermöglicht so 
die Versorgung von rund 40 
Haushalten. Dafür wird das 
Wasser mit einer 350 Meter 
langen Druckrohrleitung ins 
Turbinenhaus geleitet, wo-
mit auch die Wasserressour-

cen des Rohrbaches nachhal-
tig und sinnvoll genutzt wer-
den.
Besonders stolz ist Ratzberger 
darauf, dass für den Bau des 
Einlaufbauwerkes, Holz aus 
dem eigenen Wald verwen-
det wurde. Der Fischaufstieg 
ist aus Beton. Ausschließlich 
Tannen und Lärchen wurden 
für den Bau verwendet, da die-
se beiden Baumarten die op-
timalen Voraussetzungen für 
Wasserbauwerke haben.

Haltung von Damwild
Auf den Flächen rund um 
den denkmalgeschützten Ertl-
Hof betreibt Familie Ratzber-
ger auch noch ein Wildgatter 
mit 25 Stück Damwild. Der 
Großteil des Wildes wird le-
bend an Zuchtgehege weiter-
verkauft, erlegtes Wild wird 
in der Region vermarktet und 
auch selbstverwertet. 

> 38 ha 
Wald
> 4 ha 
Grünland
> 25 Stück 
Damwild

Der denkmalgeschützte „Ertl-Hof“ in Reichraming, Bezirk Steyr-Land, wurde 1313 zum ersten Mal ur-
kundlich erwähnt und wird heute von der Familie Ratzberger im Nebenerwerb bewirtschaftet.

Betriebsspiegel

Maßnahmenerklärung vor Ort mit BBK-Obfrau Huemer, Betriebsleiter 
Ratzberger und Forstberater Gemander. FOTOS: GEMANDER

Betriebsbesichtigung (v. l.): BBK-Dienststellenleiter DI Franz 
Schillhuber, BBK-Obfrau Edeltraud Huemer und Familie Ratzberger.

„Mit dem Waldwirtschafts-
plan kann ich meinen Wald 
wirtschaftlich führen.“

WERNER RATZBERGER
Der Hof der Familie Ratzberger.



>  Nutzkälber
Die Nachfrage nach Stierkälbern war in der vorletzten De-
zemberwoche recht gut. Auf den Versteigerungen konn-
ten sich die Preise befestigen. Damit dürfte die saisona-
le Talsohle erreicht sein. Zum Jahreswechsel könnten die 
Stierkälberpreise leicht anziehen. Auf den Sammelstellen 
des RZO wurde zuletzt einheitlich für alle Gewichtsklas-
sen etwa folgender Preis erzielt: Stierkälber, Fleckvieh und 
Fleischrassen, € 3,60/kg netto (€ 4,00/kg inkl. Mwst.); Kuh-
kälber, 90 kg: ca. € 2,50/kg netto (€ 2,80 inkl. MwSt.)
 DI FRANZ VOGELMAYER

>  Markttelefon
& 050/6902-1495 oder ooe.lko.at – Markt und Preise; Aus-
kunft & 050/6902-1345; franz.vogelmayer@lk-ooe.at
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>  Schlachtrinder
Die rege Nachfrage hat EU-weit zu einer Preisverbesserung 
bei Jungstieren in den letzten Wochen geführt, bei weib-
lichen Schlachtrindern ist das Angebot in allen Regionen 
rückläufig. Auf Grund der eingeschränkten Schlachtmög-
lichkeit während der Weihnachtsfeiertage ist das Angebot 
in fast allen Ländern ausreichend, die Preise sind überwie-
gend stabil.

In Österreich ist das Jungstierangebot für die wenigen 
Schlachttage ausreichend, bei weiblichen Schlachtrindern 
wird nur gezielt geschlachtet. Die Preise für Jungstiere und 
Kalbinnen sind stabil, bei Schlachtkühen sind die Preise un-
einheitlich von stabil bis leicht steigend. Bei Schlachtkäl-
bern erfolgen nur begrenzte auftragsbezogene Schlach-
tungen, die Preise sind generell rückläufig.

Preiserwartungen netto für Woche 52/2013:   
(16. bis 21. Dezember 2013)
  (Die angegebenen Basispreise sind Bau-

ernauszahlungspreise ohne Be-
rücksichtigung von Qualitäts- 
und Mengenzuschlägen):

 Jungstier HK R2/3: € 3,63
  Kalbin HK R2/3: € 3,19
  Kuh HK R2/3: € 2,26 bis € 2,32

  Schlachtkälber HK R2/3: € 5,95
 
 ING. RUDOLF ROGL

Rinderpreise Südbayern 9. bis 15. 12. 2013 

Klasse R3, Auszahlungspreis in €/kg ohne MwSt., 

einschließlich Mengen- und Qualitätszuschlägen

Stiere: 3,73 Kühe: 2,87 Kalbinnen: 3,57

Ab-Hof-Preis 16. bis 21. 12. 2013
Verkauf, Basis Lebendgewicht, Preise in €/kg, inkl. 12 % MwSt.

von – bis Ø-Preis +/- Vorwoche

Stiere, Kl. U mit Gütesiegel 2,31 – 2,38 2,35 + 0,02
Stiere, Kl. R mit Gütesiegel 2,22 – 2,27 2,24 + 0,02
Bankkühe (E, U, R) 1,09 – 1,46 1,28 +/- 0,00
Wurstkühe (O, P) 0,88 – 1,15 1,00 +/- 0,00
Kalbinnen 1,69 – 1,86 1,79 +/- 0,00
Schlachtkälber 3,76 – 3,91 3,86 - 0,07
Mastschweine 1,35 – 1,54 1,49 - 0,06
Zuchten 1,05 – 1,14 1,10 - 0,04
Qualitätslämmer, lebend 2,50 – 3,00 2,70 +/- 0,00
Qualitätslämmer, geschlachtet 7,50 – 9,50 8,50 +/- 0,00
Altschafe, lebend 1,00 – 1,20 1,10 +/- 0,00

Marktkalender
Braunvieh Wels Dienstag, 7. Jänner, 11 Uhr
Fleckvieh Wels Dienstag, 7. Jänner, 11 Uhr

Freistadt Mittwoch, 22. Jänner, 10.45 Uhr
Ried Dienstag, 14. Jänner, 10.30 Uhr
Vöcklabr. Montag, 3. Februar, 13 Uhr

Holstein-Friesian Wels Dienstag, 7. Jänner, 11 Uhr
Kälber (FV) Freistadt Mittwoch, 8. Jän., 10.45 Uhr, Nutzk.

Ried Montag, 13. Jän., 10.30 Uhr, Nutzk.
Vöcklabr. Dienstag, 7. Jänner, 10 Uhr
Wels Dienstag, 7. Jänner, 11.30 Uhr

Kälber (BV, HF) Wels Dienstag, 7. Jänner, 11.30 Uhr
Eber und Sauen Ab Hof & 07242/27884-41
Ferkel Direktvermittlung & 050/6902-4880
Schafe: Wels, Samstag, 15. März 2014, 11 Uhr
Ziegen: Wels, Samstag, 26. Juli 2014, 11 Uhr
Einsteller: Maria Neustift, Donnerstag, 27. März 2014, 12 Uhr



>  Mastschweine
EU Schweinemarkt: Deutsche Großabnehmer vermiesen 
Weihnachtsstimmung
Froh und fröhlich können Schweinemäster aktuell nicht ge-
launt sein, wenn sie im Dezember Schweine vermarktet ha-
ben. Die von Deutschland ausgehende Druckwelle erreich-
te mit -8 Cent unmittelbar vor Weihnachten ihren unrühm-
lichen Höhepunkt. Auch wenn man die Feiertagskonstellati-
on als Auslöser für den Dezemberabsturz festmachen kann, 
ist die harsche Kritik am deutschen Preisbildungsmodell quer 
durch Europa unüberhörbar und berechtigt. Viele Bauern se-
hen die wöchentlichen Ergebnisse als Lotteriespiel und da-
her das Modell als dringend sanierungsbedürftig. Etwas mo-
derater stehen die Preiseinbußen in Frankreich (-5 Cent), Ita-
lien und Spanien zu Buche. Zumindest eine positive Meldung 
kommt vor Jahresende von der iberischen Halbinsel, wo ab 
Februar 2014 die Exportschleusen nach Russland wieder auf-
gehen dürften. 
Auch in Österreich gelang es nicht das Rekordangebot vor 
Weihnachten zur Gänze abzusetzen. Bereits gegen Ende der 
abgelaufenen Woche und nach Bekanntwerden des neuer-
lichen Preisverfalles in Deutschland, machten sich Abbestel-
lungen breit. Auch hierzulande sind Kaufverhalten und Ar-
beitsvolumen bei Industrie und Handel in den nächsten Wo-
chen schwer zu beurteilen. Um mögliche Fehleinkäufe zu 
vermeiden, wird im Zweifel nicht geordert oder abbestellt, 
was Rückstellung mancher Schweinepartien Richtung Neu-
jahr verursacht. Vor diesem Hintergrund wurde auch hierzu-
lande eine neuerliche Preisrücknahme um 5 Cent und einem 
Basispreis von 1,45 Euro fixiert.

Tendenz: Zumindest in den nächsten beiden Wochen ist von 
unveränderten Preisen auszugehen. Auch wenn der Dezem-
ber danebengegangen ist, kann das abgelaufene Jahr trotz-
dem als im Durchschnitt zufriedenstellendes Jahr betrachtet 
werden. In diesem Sinne sollte das Weihnachtsfest auch für 
Schweinebauern doch auch ein frohes Fest werden und ein 
guter Rutsch ins neue Jahr gelingen.
 DR. HANS SCHLEDERER
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>  Ferkel
Diese Woche kein Marktkommentar, da bei Redak-
tionsschluss noch keine Preisfixierung vorlag.
 DI JOHANN STINGLMAYR

Ferkelmärkte 16. bis 21. 12. 2013

31 kg, 25 Stk., Mykoplasmen geimpft, (o. Fracht, o. MwSt.) 

Oberösterreich VLV Bayern Ringgemeinschaft
Notierung € 2,55 € 58,30
+/- Vorwoche +/- € 0,00/kg +/- € 0,00/Stk.
Erlös Ferkelerzeuger € 70,91 von € 57,93 bis € 62,93
Einkauf Mäster € 71,78 von € 63,43 bis € 68,43
SZV-ÖHYB-F1-Jungsauen 16. bis 21. 12. 2013: € 315,-
F1-Sauenpreis dieser Woche unter & 07242/27884-45

Schweinepreise Preise in €/kg, ohne MwSt., Schlachthof:

9. bis 15. 12. 2013 S E U R O Ø S – P

Oberösterreich 1,76 1,65 1,44 – – 1,72
Südbayern 1,66 1,60 1,48 1,26 1,06 1,62

Produkte Euro*

Mahlweizen, inl., mind. 12 % Prot.; Fallzahl 
220 mind., HL 78 175 – 185
Futtwerweizen, HL 72 175 – 185
Mahlroggen, inl. 500 AE mind. 145 – 155
Futtergerste, inl., HL-Gew. mind. 62 kg 190 – 200
Mais, inl., Standard kl 175 – 180
Sojabohnen für Speisezwecke, Kl. I –
Sojaextraktionsschrot, HP: 49 % Rohprote-
in und Fett, max. 3,5 % Rohfaser, lose; 
hergestellt aus gentechnisch veränderten Sojabohnen 470 – 480
Sojaextraktionsschrot, 48 % Rohprotein 
und Fett, max. 7,0 % Rohfaser, lose; 
lt. EU-VO nicht kennzeichnungspflichtig 550 - 560
Rapskuchen, 00, 32 % Rohpr. 8-10 % Fett –
Wiesenheu, süß, gepr. (Großballen) 130 – 140
Stroh, inl. gepresst (Großballen) 70 – 80
*Auszug aus dem Amtlichen Kursblatt der OÖ Fruchtbörse in Wels. Die Prei-

se verstehen sich, wenn nicht anders bezeichnet, als Großhandelsabgabepreise 

ohne Mehrwertsteuer ab OÖ. Verladestation per 1000 kg in Euro, netto Kassa.

Fruchtbörse Wels

 12. Dezember 2013

LK-Homepage: ooe.lko.at

LK Publikationen bestellen 
 

ooe.lko.at
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DI CHRISTIAN KRUMPHUBER 

Der letzte Bericht des US-
Landwirtschaftsministeriums 
hat die ohnehin schon hohen 
Ertragszahlen zur Weltgetrei-
deernte nochmals nach oben 
revidiert.

Weizen und Mais –  
extrem gute Ernten
Aktuell wird die Weltweizen-
ernte mit 711 Millionen Ton-
nen angenommen (Vorjahr 656 

Millionen Tonnen) und die 
Weltmaisernte mit unglaubli-
chen 964 Millionen Tonnen 
(Vorjahr 863 Millionen Ton-
nen). 
Die Rekordernte bei Mais 
ist im Wesentlichen bedingt 
durch die US-Ernte von 355 
Millionen Tonnen (Vorjahr 
274 Millionen Tonnen), aber 
auch die FSU-Staaten (ehema-
lige Sowjetunion) hatten mit 
46 Millionen Tonnen (Vorjahr 
32,4 Millionen Tonnen) eine 

extrem gute Ernte. 
Die Weizenkurse an der Bör-
se in Chicago haben nach der 
Veröffentlichung der neuen 
Erntezahlen einen Dämpfer er-
halten – die Europäische Börse 
Euronext reagierte kaum. 
Unverändert bewegen sich die 
Weizennotierungen in Euro-
pa knapp über 200 Euro pro 
Tonne.

Marktbericht Pflanzenbau

Rekordjahr 2013

Wunderpflanze Mais: innerhalb 
von 20 Jahren ist die globale 
Maisernte um 125 Prozent 
gestiegen. Im gleichen Zeitraum 
stieg die Weizenernte um 42 
Prozent, jene von Reis um 55 
Prozent.  LK OÖ

Weizenerzeugung in einigen ausgewählten Ländern/Regionen 

2013 – Vergleich 2012 (Zahlen in Millionen Tonnen)

Land Weizenernte 
2013

Weizenernte 
2012 Änderung in %

EU 143 133 + 7,5
Australien 25 22,5 + 11
Kanada 37,5 27,2 + 38
Russland 51,5 37,7 + 37
Ukraine 22,0 15,8 + 39
Kasachstan 15,5 9,8 + 58
Welt 711 656 + 9

Versteigerung

Regau: 16. Dezember 2013

Klasse St. € von bis
Zuchtrinder  (Nettopreise)

Jungkühe  IIa 20 1500 - 2220
Jungkühe  IIb 19 1300 - 1860
Kalbinnen IIa 5 1500 - 1900
Kalbinnen IIb 8 1420 - 2000
Klasse              Stk.  Ø-€/kg  Ø-kg

Kälber (Nettopreise)

Stier 318 4,40 90
weibl. Zucht 26 4,14 97
weibl. Nutz 47 2,95 86

Versteigerung

Maishofen: 12. 12. 2013

Kl. St. Ø €

Kühe                       

FV IIa 34 1876
FV IIb 8 1425
FV Nutzvieh 5 1254
Holstein I 2 2140
Holstein IIa 15 1783
Holstein IIb 1 1400
Pinzgau. I 2 2230
Pinzgau. IIa 24 1755
Kalbinnen bzw.

 Jungkühe

FV I 8 2578
FV IIa 93 1756
FV IIb 25 1235
FV Nutzvieh 9 1300
Holstein I 1 2700
Holstein IIa 13 1935
Holstein IIb 2 1440
Holst. Nutzv. 7 1673
Pinzgau. I 1 2400
Pinzgau. IIa 10 1369
Pinzg. Nutzv. 1 1020
Kühe trächtig
FV 1 1120

> Bezirksgrundverkehrskom-
mission (BGV) Rohrbach, Am 
Teich 1: Katastralgemein de 
(KG) Schönegg, EZ 116, Gesamt-
fläche 10.982 m², Frist bis 11. 
Jänner
> BGV Vöcklabruck, Sportplatz-
straße 1-3: KG Manning, EZ 31, 
Gesamtfläche 6.552 m², Frist 
bis 13. Jänner

Aktive Landwirte können ein 

verbindliches Kaufanbot mit 

einem ortsüblichen Kaufpreis stel-

len. 

Aushang 
Grundverkehr

Versteigerung

Freistadt: 18. 12. 2012

Kl. St. € von bis Ø €

Stiere  (Nettopreise))

IIa 2 1720 - 2020 1870
IIb 3 1620 - 1900 1800
Kühe in Milch

IIa 12 1800 - 2280 1973
IIb 45 1120 - 2000 1611
Kalbinnen trächtig

IIa 10 1700 - 2000 1782
IIb 74 1220 - 1960 1639

          St.    Ø kg   €/kg

Stierkälber 

Nutzkälber 188 108 4,24
Kuhkälber

Nutzkälber 2 104 2,74
Kuhkälber        St.  Ø kg  Ø Preis

Zuchtkälber 81 111 445

Nächste Ausgabe 
von „Der Bauer“

Die nächste Ausgabe von „Der 
Bauer“ wird am 8. Jänner 2014 
erscheinen. 

In eigener Sache

Markt & Preise

ooe.lko.at

Versteigerung

Maishofen: 12. 12. 2013

Kl. St. Ø €

Kalbinnen trächtig
FV 4 1330
Holstein 1 1700
Pinzgauer 3 1220
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Strategieentwicklung und Führungsarbeit am 
landwirtschaftlichen Betrieb

LFI-Kursankündigung

Anmeldung: & 050/6902-1500, info@lfi-ooe.at

Die Themen Strategiefindung 
und Führungsarbeit sind ent-
scheidend für den Betriebs-
erfolg. Eine fehlende Strate-
gie sowei Defizite in der Füh-
rung von Mitarbeitern am Hof 
– auch der eigenen Familien-
mitglieder – erschweren eine 
betriebliche Entwicklung gra-
vierend. In den jeweils eintägi-
gen Seminaren setzen sich die 
Teilnehmer unter Anleitung 
von Trainer Ing. Mag. Hubert 
Lackner – selbst Landwirt und 
Unternehmensberater, praxis-
nah mit diesen Themen aus-
einander und leiten gleichzei-
tig Lösungsansätze für den Be-
trieb ab.

Kein Betrieb ohne Führung – 
Führungskompetenzen
Jeder landwirtschaftliche Be-
trieb basiert auf dem erfolgrei-
chen Zusammenspiel von Per-
sonen. 
Betriebserweiterungen, Ko-
operationen, Einsatz von be-
triebsfremden Arbeitskräften 
aber auch die generationsüber-
greifende Zusammenarbeit 
verlangen immer mehr Füh-
rungskompetenzen ab. 

Im Seminar wird erlernt, ent-
lang eines Managementprozes-
ses,  die Herausforderung Zu-
sammenarbeit aktiv zu mana-
gen. Ziel ist die Weiterent-
wicklung der eigenen Füh-
rungskompetenzen um die Zu-
sammenarbeit aller am Betrieb 
beteiligter Personen zu opti-
mieren. 

Unternehmensstrategie 
entwicklen
Kostendruck, Qualitätserfor-
dernisse, instabile Rahmenbe-
dingungen und steigende Be-
triebsgrößen stellen immer 
neue Herausforderungen dar. 
Im Seminar werden bewährte 
Ansätze und verbreitete Kon-

zepte aus der Management-
forschung und Beratung be-
sprochen, die für die strate-
gische Ausrichtung des Be-
triebes relevant sind. Ziel ist 
es, Unternehmerkompetenzen 
zu stärken sowie die eigene 
Wahrnehmung zu schärfen um 
den Betrieb auf eine gute und 
nachhaltige Entscheidungs-

grundlagen zu stellen. Das ge-
samte Programm im Bereich 
Betrieb und Unternehmen ist 
im Internet unter www.lfi-ooe.
at abrufbar oder als Branchen-
heft Unternehmenskompetenz 
unter & 050/6902-1500 bzw. 
E-Mail:  info@lfi-ooe.at bestell-
bar.

ING.  ANGELIKA BRÄUER

Unternehmerische Kompe-

tenzen – maßgeblich für den 
Betriebserfolg.  FOTOLIA

Kursnr. 7357A „Meine 
Unternehmensstrategie - 
gerüstet für die Zukunft?“ 
Kursdauer: 8 Unterrichtsein-
heiten
Kursbeitrag gefördert: 75 
Euro 
(für Landwirte und Familien-
angehörige)
ohne Förderung: 145 Euro
Trainer: Ing. Mag. Hubert 
Lackner
Termine jeweils von 9 bis 17 
Uhr
> 16. Jänner, LFI Linz
> 5. Februar, Bezirksbauern-
kammer (BBK) Ried
> 24. Februar, BBK Schärding
> 25. Februar, HLFS St. Florian

Informationen

Kursnr. 7358A „Kein Betrieb  
ohne Führung – Führungs-
kompetenzen zur 
Professionalisierung der 
Zusammenarbeit“
Kursdauer: 8 UE
Kursbeitrag gefördert: 75 
Euro (für Landwirte und Fa-
milienangehörige), ohne För-
derung: 145 Euro Trainer: Ing. 
Mag. Hubert Lackner
Termine: jeweils von 9 bis 17 
Uhr
> 28. Jänner, BBK Vöcklabruck
> 31. Jänner, BBK Kirchdorf
> 13. Februar, LFI Linz
Anmeldung: & 050/6902-
1500, Fax: -91500, E-Mail: 
info@lfi-ooe.at.

Von Amtsschimmeln und Paragraphenreitern – Pferd & Recht

Dass Rechtstreitigkeiten nicht 
nur unangenehm sind, son-
dern auch teuer sein können, 
weiß jeder. 
Um es gar nicht soweit kom-
men zu lassen sollte sich je-
der Pferdebesitzer/-halter vor-
ab mit den wichtigsten recht-
lichen Fakten rund ums Pferd 
vertraut machen. 
In dieser Veranstaltung wer-
den aktuellen Informationen 
zum Thema Pferd und Recht 
fachkundig und praxisgerecht 
vermittelt. Neben den allge-
meinen rechtlichen Rahmen-

bedingungen in der Pferdehal-
tung wird auch auf das Ver-
trags- und Schadenersatzrecht 

sowie über das Thema Tier-
schutzrecht referiert.
Weiters wird auch das aktu-
elle Thema Tiertransportrecht 
behandelt. 
Daneben bleibt noch genug 
Zeit für Fragen und zur Dis-
kussion; in Summe ein infor-
mativer Nachmittag mit The-
men die für jeden/jede Pferde-
besitzer/in oder Reiter/in wis-
senswert sind. 
Bei Besuch dieser Veranstal-
tung wird eine Stunde als 
TGD-Weiterbildung aner-
kannt. ING.  ANGELIKA BRÄUER

Rechtliches Grundwissen ist für 
Pferdehalter ein Muss! FOTOLIA

Kursnr. 7345A
Kursdauer: 4 Unterrichtsein-
heiten
Kursbeitrag gefördert: 30 Euro 
Trainer: DI Dr. Peter Zechner, 
Dr. Franz Staudinger
> 17. Jänner, 13 bis 17 Uhr, 
Pferdezentrum Stadl Paura
Anmeldung: & 050/6902-
1500, Fax: -91500, 
E-Mail: info@lfi-ooe.at.

Informationen
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Pflege betrifft uns alle...

Das Ländliche Fortbildungsin-
stitut (LFI) bietet auch heuer 
wieder Themen rund um die 
vielfältigen Aufgaben der Pfle-
ge im häuslichen Bereich an.
Im Rahmen der Bäuerinnen-
nachmittage wird der Vortrag 
„Pflege betrifft uns alle ...“ 
angeboten. Durch einen re-
gen Austausch mit Trainerin 
Susanne Bock soll aufgezeigt 
werden, wohin man sich wen-
den kann und wer in der Pfle-
ge unterstützen kann. Durch 
gutes Einteilen und Aufzei-
gen der Aufgaben kann auch 
eine Pflege gewinnbringend 
erlebt werden. Johanna Schil-
ler erzählt aus ihrer eigenen 
Lebenserfahrung als pflegen-
de Angehörige und wird dazu 
ein Impulsreferat mit dem Ti-
tel ihres Buches „Immer anwe-
send sein“ halten.

LFI-Kursnummer 3465
Termine:
> 16. Jänner, 19.30 bis 22.30 
Uhr, Bezirksbauernkammer 

(BBK) Kirchdorf
> 22. Jänner, 14 bis 17 Uhr,  
BBK Wels
> 23. Jänner, 13 bis 16 Uhr, 
Schalchen, Gh Schatzl
Für die Veranstaltungen wird 
vor Ort ein Unkostenbeitrag 
eingehoben.
Als weiteres Seminar bietet 
auch das Seminar THLR – 
Traditionelles Heilwissen aus 
dem ländlichen Raum, Wi-
ckelakademie Basiskurs (LFI 
Kursnr. 3402/2), eine gute Un-
terstützung im täglichen Um-
gang mit den zu Pflegenden. 
Das Seminar vermittelt den 
Pflegenden umfassendes Wis-
sen für die fachlich richtige 
Anwendung von Wickel und 
deren Wirkungsweisen. Die 
Wickel werden mit Wickelzu-
sätzen z. B. Topfen, Kren, Erd-
äpfel, Heilerde, Ölen und un-
terschiedlichen Temperaturen 
als Bauch-, Brust- oder Schul-
terwickel praktisch geübt. So 
können Wickel und Kompres-
sen bei Erkältungskrankheiten, 

Fieber, Verspannungen, Sport-
verletzungen, Kopfschmer-
zen oder zur Entspannung etc. 
zur Unterstützung angewendet 
werden. Anwendungen bei Er-
krankungen im Sinne der me-
dizinischen Versorgung wer-
den nur zur unterstützenden 
Anwendung besprochen, d. h. 
diese Maßnahmen ersetzen im 
Ernstfall keinen Arztbesuch.
Das Seminar richtet sich an in-
teressierte Privatpersonen und 
im Pflegebereich Tätige.

LFI-Kursnummer (3402/2)
Seminartermine:
> 25. und 26. Jänner
> 8. und 9. Februar
> 8. und 9. März
> 22. und 23. März
> 5. und 6. April
Jeweils von 9 bis 17 Uhr
80 Unterrichtseinheiten
Seminarort: Kneipp Traditi-
onshaus der Marienschwes-
tern, Kneippstraße 1, 5252 As-
pach, & 07755/7051-0.
Trainerin: Bärbl Buchmayr, 

Näheres zur Person unter 
www.baerbl-buchmayr.com. 
Teilnehmer-Beitrag inklusive 
Wickel-Materialien: Kursbei-
trag gefördert: 485 Euro (für 
Bäuerinnen/Bauern, Famili-
enangehörige, nähere Infor-
mationen unter foerderung.lfi-
ooe.at); Kursbeitrag nicht ge-
fördert: 750 Euro. Übernach-
tungskosten und Verpflegung 
sind vor Ort im Kneipp Tradi-
tionshaus der Marienschwes-
tern extra zu bezahlen.

Anmeldung
Kursnr: 3402/2, beim LFI-Kun-
denservice: & 050/6902-1500, 
E-Mail: info@lfi-ooe.at, www.
lfi-ooe.at.

MAG. HEIDEMARIE DEUBL-
KRENMAYR

LFI-Kurs

Anmeldung: 050/6902-1500, Fax: -91500, info@lfi-ooe.at

Professionelles Pflegen einfach 
gemacht. FOTOLIA

Philosophie für den Alltag und Entdeckung der eigenen Energieressourcen für 
Gesundheit und Lebensglück

Das Ländliche Fortbildungsin-
stitut bietet heuer wieder zwei 
Seminare mit Bernd Lohmöl-
ler an.

Philosophie für den Alltag 
(0042)
Die philosophischen Tage mit 
Dr. Bernd Lohmöller laden 
zu einer Reflexion und geisti-
gen Auseinandersetzung ein, 
die für das persönliche Leben 
neue Erfahrungsdimensionen 
und Denk-Horizonte eröffnen.
Wer sich auf diese Denk-Wege 
einlässt, wird mit neuem Blick 
mehr Lebensqualität erzeugen.
An drei mal zwei Tagen philo-
sophiert Bernd Lohmöller, der 
aus unzähligen NLP-Kursen 
und Kommunikationssemina-
ren bekannt ist, mit den Teil-

nehmern über die Dynamik 
und Entwicklung des abend-
ländischen Denkens bis hin 
zur Anleitungen für die per-
sönliche Weisheit.
Wesentliche Elemente des 
persönlichen Seins und 
menschlicher Lebensgestal-
tung werden ebenso behan-
delt wie der Aufbau eines per-
sönlichen philosophischen 
Modells und die 
persönliche Lebensgeschichte.
LFI-Kursnummer: 0042/1: 48 
Unterrichtseinheiten, Kursbei-
trag: 710 Euro, Termine je-
weils von 9 bis 17 Uhr, Ländli-
ches Fortbildungsinstitut (LFI) 
Linz
> 11. und 12. Februar
> 8. und 9. März
> 24. und 25. Juni

Entdeckung der eigenen 
Energieressourcen für 
Gesundheit und Lebensglück 
(0029)
In dieser Seminarreihe ma-
chen sich die Teilnehmer Me-
chanismen des Lebens be-
wusst, analysieren die Funk-
tionsweise des menschlichen 
Geistes und formulieren An-
weisungen und Hilfen für Ge-
sundheit und Glück. Mit an-
gewandten NLP-Techniken er-
langen die Teilnehmer mehr 
Bewusstseinskompetenz, er-
weitern ihr Wahrnehmungs-
feld und gewinnen Zugang 
zu schlummernden Potenzi-
alen. Dieses Seminar ist für 
anspruchsvolle Interessierte 
und Neueinsteigende, für alle, 
die NLP im Kommunikator, 

im Practitioner oder Master-
Practitioner kennen gelernt ha-
ben, für alle, die gerne wieder 
einmal eine Ausbildung mit 
Bernd Lohmöller und Klaus 
Leitner besuchen möchten.
LFI-Kursnummer 0029/3: 64 
Unterrichtseinheiten, Kursbei-
trag: 925 Euro, Termine je-
weils von 9 bis 17 Uhr, LFI 
Linz
> 13. und 14. Februar
> 11. und 12. März
> 24. und 25. April
> 10. und 11. Mai

Anmeldung
Kursnr: 0042 und 0029 
beim LFI-Kundenservice: 
& 050/6902-1500, info@lfi-ooe.
at, www.lfi-ooe.at.
MAG. HEIDEMARIE DEUBL-KRENMAYIR
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Betriebsentwicklung in der Sauenhaltung: Seminar am 14. Jänner

Jeder Betriebsleiter will sei-
nen Betrieb nachhaltig absi-
chern. Dafür ist eine ständi-
ge Entwicklung in allen Berei-
chen des Betriebes notwendig. 
Weder die Weiterentwicklung 
der persönlichen Fähigkeiten 
noch die Anpassung der Pro-
duktionstechnik und des Be-
triebsmanagements sollen da-
bei ausgespart werden. Aber 
auch die Chancen und Risi-
ken einer Bestandserweiterung 
müssen analysiert werden.
Das Seminar „Betriebsent-

wicklung in der Sauenhal-
tung“ soll bei der individuel-
len Standortbestimmung un-
terstützen. Während des Ta-
ges wird der Bogen von der 
Betriebswirtschaft über Fütte-
rung, Haltung und Sauenma-
nagement bis hin zu umwelt-
rechtlichen Fragen gespannt.

Themen/Referenten
> Wirtschaftlichkeit der Fer-
kelerzeugung und Betriebsent-
wicklung, DI Franz Hunger/
LK OÖ)

> Umweltrelevante Aspekte 
bei der Erweiterung von Stal-
lungen, DI Christoph Zaussin-
ger/LK OÖ
> Beurteilung der Körperkon-
dition von Sauen – BCS Me-
thode, Ing. Hannes Priller/BSP 
Wels, LK OÖ
> Stall- und Raumkonzepte in 
der Sauenhaltung, Ing. Franz 
Xaver Stockinger/BSP Wels, 
LK OÖ
> Optimales Sauenmanage-
ment, Manfred Stacheneder/
VLV-Ferkelring

Termin
14. Jänner 2014, 9 bis 17 Uhr, 
Wels, Haus der Landwirtschaft
Bei Besuch dieser Veranstal-
tung werden zwei TGD-Wei-
terbildungsstunden angerech-
net.
Weitere Informationen gibt es 
in der Beratungsstelle Schwei-
neproduktion (BSP) unter 
& 050/6902-4852 (DI Johann 
Stinglmayr). Anmeldung er-
beten unter & 050/6902-1500, 
Kurnr: 7614

DI JOHANN STINGLMAYR

In die Schweinmast richtig investieren

Die Schweinemast ist für vie-
le Betriebe ein lohnender Be-
triebszweig. Zukünftige Er-
weiterungen müssen langfris-
tig und nachhaltig geplant 
werden. Gleichzeitig entwi-
ckelt sich die Produktions-
technik weiter. Renovierungen 
und Modernisierungen sind 
laufend notwendig. Im Tag-
esseminar „In die Schweine-
mast richtig investieren“ wer-
den die Chancen und Risi-
ken in der Schweinemast aus 
betriebswirtschaftlicher Sicht 
aufgezeigt. Darüber hinaus 
werden die Betriebsentwick-
lung und die  Produktionskos-
ten durchleuchtet.  Umwelt-
rechtliche Aspekte, Maststall-
bau sowie die Produktions-
technik im wachsenden Be-
trieb werden  angesprochen. 
Themen:
> Produktionskosten, Wirt-
schaftlichkeit, Betriebsent-
wicklung, DI Franz Hunger/
LK OÖ
> Maststallbau und moder-
ne Produktionstechnik, Franz 
Strasser ABL/BSP  Wels
> Steuerliche Fragen im wach-
senden Schweinemastbetrieb, 
Mag. Helmut Kierner/Steuer-
beratungskanzlei Holzinger 
und Partner
> Der Weg zum neuen Stall 

– umweltrechtliche Aspek-
te beim Genehmigungsverfah-
ren, DI Christoph Zaussinger/
LK OÖ.

Termin
15. Jänner 2014, 9 bis 17 Uhr 
Wels, Haus der Landwirtschaft
Bei Besuch dieser Veranstal-
tung werden zwei Stunden 
als TGD-Weiterbildung an-
erkannt. Informationen: Be-
ratungstelle Schweinepro-
duktion (BSP) Wels unter 
& 050/6902-4853 (Franz Stras-
ser, ABL). Anmeldung im 
LFI unter & 050/6902-1500, 
Kursnr: 7613. 
 FRANZ STRASSER, ABL

LFI-Kurs

Anmeldung: 050/6902-1500, Fax: -91500, info@lfi-ooe.at

Investitionen in die Schweine-
mast müssen wohl überlegt sein. 
 BSP

Bessere Leistungen in der 
Schweinemast

Das genetische Potenzi-
al der Tiere lässt in der 
Schweinemast hohe Leis-
tungen zu. So erreichen 
Betriebe rund 830 Gramm 
tägliche Zunahmen bei 60 
Prozent Muskelfleischan-
teil im jährlichen Betriebs-
durchschnitt. Diese Leis-
tungsziele setzen eine aus-
gefeilte Produktionstech-
nik voraus. Oft sind es die 
vielen kleinen  Schrauben, 
an denen gedreht werden 
muss, um das zu erreichen.
Beim Workshop „Bessere 
Leistungen in der Schwei-
nemast“ setzen sich Füt-
terungs- und Produktions-
berater mit den Produkti-
onsleistungen der Betrie-
be auseinander. Dazu ist 
es notwendig, dass jeder 
Teilnehmer als Vorberei-

tung einen Fragebogen aus-
füllt und einsendet. Damit 
können die Berater besser 
auf die Problemstellungen 
eingehen und die Aufar-
beitung der Fragen in der 
Gruppe umsetzen.
Termin: 
21. Jänner 2014, 9 bis 13 
Uhr, Haus der Landwirt-
schaft in Wels, Trainer: 
Franz Strasser ABL, Ing. 
Hannes Priller
Bei Besuch dieser Veran-
staltung werden 1,5 Stun-
den als TGD-Weiterbildung 
anerkannt. Informationen: 
Beratungsstelle Schweine-
produktion in Wels unter 
& 050/6902-4853 (Franz 
Strasser) Anmeldung im 
LFI unter & 050/6902-
1500, Kursnr: 7616.  
 FRANZ STRASSER, ABL

LFI-Kurs

Anmeldung: 050/6902-1500, Fax: -91500, info@lfi-ooe.at

Hohe Mastleistungen hängen von Tier und Mensch ab.     BSP
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LFI-Kurse

Anmeldung: & 050/6902-1500, info@lfi-ooe.at

Leistungen in der 
Mutterkuhhaltung

Fruchtbarkeit und Leistung - 
kein Gegensatz

Neue Baulösungen – Milch-
viehhaltung-Bauexkursion

In der Mutterkuhhaltung kann 
der Ertrag durch höhere Leis-
tungen (Verkaufserlöse) und 
Senkung der Kosten verbessert 
werden. 
Schlüsselfaktoren dazu lie-
gen in der Vermarktung, der 
Zahl der verkauften und abge-
setzten Tiere, der Lebensdau-
er der Kühe, dem Grundfutter-
angebot, dem Durchführen der 
Weidehaltung sowie der Tier-

gesundheit und Fruchtbarkeit. 
In diesem Workshop geht es 
darum, sich betriebliche Zie-
le zu setzen und deren Umset-
zung am Betrieb zu planen.
Anerkannt lt. § 11 der TGD-
Verordnung: 1,5 Stunden

CHRISTIANE REITER, BED.

Fruchtbare, leistungsberei-
te Kühe sind das Ziel jedes 
Milchviehhalters. Tierarzt 
und Fütterungsberater infor-
mieren über den Einfluss der 
Fütterung auf die Fruchtbar-
keit der Milchkuh. Dargestellt 
werden die Ursachen, Sym-
ptome und Behandlungsmög-
lichkeiten von Fruchtbarkeits-
störungen sowie die betrieb-
liche Nutzung der Fruchtbar-
keitskennzahlen und Milch-
leistungskontrolldaten.
Bei Besuch dieser Veranstal-

tung werden 2,5 Stunden als 
TGD Weiterbildung im Sinne 
des § 11 der TGD-Verordnung 
anerkannt.

CHRISTIANE REITER, BED.

Sie suchen umgesetzte Stall-
baulösungen von kostengüns-
tigen, artgerechten und ar-
beitswirtschaftlich optimier-
ten Milchviehställen? Im Rah-
men einer Exkursion können 
aktuelle Stallbaulösungen für 
die Milchviehhaltung besich-
tigt werden. Bei der Betriebs-
besichtigung werden aktuel-
le Trends zum Thema Kuh-
komfort und Stallmanagement 
sowie bautechnische Ausfüh-
rungsdetails bei der Errich-
tung von Außenklimaställen 
erläutert und die umgesetzten 

Baulösungen vom Betriebslei-
ter näher erläutert. Anerkannt 
lt. § 11 der TGD-Verordnung: 
1 Stunde.

CHRISTIANE REITER, BED.

Mutterkuhhaltung – betriebli-
che Ziele planen und umsetzen.
  LK OÖ

B e t r i e b s b e s i c h t i g u n g e n 

geben Einblick in die aktuellen 
Bautrends.  LK OÖ

Kursnr. 7281
Kursbeitrag: 25 Euro
> 17. Jänner, 9 bis 13 Uhr: 
St. Thomas, Gh. Ahorner
> 21. Jänner, 9 bis 13 Uhr: 
Ternberg, Gh. Sternwirt.
Anmeldung beim LFI-Kunden-
service & 050/6902-1500, 
Fax: -91500, E-Mail: info@lfi-
ooe.at.

Kursnr. 7203
Kursbeitrag: gefördert 28 
Euro, ungefördert 56 Euro
> 20. Jänner, 9 bis 17 Uhr: 
Rechberg, Gh. Raab 
> 22. Jänner, 9 bis 17 Uhr: 
Rutzenmoos, Gh. Raab Wirt 
am Weinberg 
> 23. Jänner, 9 bis 17 Uhr: 
Neumarkt im Mühlkreis, Gh. 
Mader
> 5. Februar, 9 bis 17 Uhr: 
Ried im Innkreis, Gh. Rieder-
wirt
> 6. Februar 2014, 9 bis 17 
Uhr: Ternberg, Gh. Mandl 
Anmeldung beim LFI-Kunden-
service & 050/6902-1500, 
Fax: -91500, E-Mail: info@lfi-
ooe.at.

Kursnr. 1206, Kursbeitrag: ge-
fördert 24 Euro, ungefördert 
47 Euro
> 21. Jänner, 9 bis 17 Uhr: 
 Unterweißenbach, Lagerhaus 
> 30. Jänner, 9 bis 17 Uhr: 
Vöcklabruck, Bezirksbauern-
kammer 
> 6. Februar, 9 bis 17 Uhr: Linz-
Urfahr, Jahrmarktgelände 
> 20. Februar, 9 bis 17 Uhr: 
Schärding, Treffpunkt Fried-
hofsparkplatz 
> 26. Februar, 9 bis 17 Uhr: 
Altheim, Treffpunkt Rat-
hausparkplatz
Anmeldung: & 050/6902-
1500, E-Mail: info@lfi-ooe.at.

Information

Information

Information

Leistung und Fruchtbarkeit bei 
Milchkühen optimieren. LK OÖ

Publikationen der 
LK bestellen 

ooe.lko.at
Flug ins Ungewisse

Franz Zau-

ner, www.

stadlbau-

ergut.at, 

174 Sei-

ten, 19,40 

Euro, Be-

stellung bitte per Email 

an: f.zauner@stadlbauer-

gut.at.

Der Autor, Landwirt aus 
OÖ, befand sich 1970 
in einem Flugzeug, das 
von den palästinensi-
schen Guerillas entführt 
wurde. Die Zeit als Gei-
sel in Jordanien hat ihn 
für immer geprägt. Wie 
er und weitere 151 Pas-
sagiere die Geiselnahme 
er- und vor allem über-
lebten, darüber berich-
tet er in seinem Buch. 

Neue Bücher 

  im Handel
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Seminare für Hofübergeber und 
Hofübernehmer

LFI-Kursankündigung

Anmeldung: & 050/6902-1500, info@lfi-ooe.at

Die Hofübernahme bzw. Hof-
übergabe ist ein wichtiger 
Schritt für die Zukunft. Einen 
landwirtschaftlichen Betrieb 
zur rechten Zeit zu übergeben, 
heißt Energie, Dynamik und 
Wissen des Hofnachfolgers mit 
den Erfahrungen und Kennt-
nissen des Übergebers zu ver-
binden. Für beide Seiten sind 
viele Fragen zu klären. Erwar-
tungen, Hoffnungen und auch 
Befürchtungen sind damit ver-
knüpft.
Das LFI bietet für Hofüberneh-
mer und Hofübergeber speziel-
le Drei-Tages-Seminare an.

Nutzen
> Information über die rechtli-
che und steuerliche Situation 
der Betriebsübernahme und 
Anpassen auf die eigene be-
triebliche und persönliche Si-
tuation
> Sensibilisierung für die Be-
dürfnisse der Generationen

Inhalte
> Wesentliche Punkte des 
Übergabsvertrages und da-

mit zusammenhängend die 
Rechtsbereiche Steuerrecht, 
Sozialversicherungsrecht und 
der Übergabspreis
> Unternehmerkompetenzen 
und Zusammenleben der Ge-
nerationen am Bauernhof
> Für Hofübernehmer: Be-
triebsentwicklung, Förde-
rungsmöglichkeiten, Versiche-
rungen
> Für Hofübergeber: Fit in die 
Pension

ING.  ANGELIKA BRÄUER

Gut vorbereitet auf die 
Hofübergabe/ Hofübernahme.
 FOTOLIA

Seminare für Hofübergeber, 
Kursnr.: 1702A
Kursdauer: 20 Unterrichtsein-
heiten (UE)
Kursbeitrag gefördert: 75 Euro, 
nicht gefördert: 135 Euro
> 13 bis 15. Jänner, LFI Linz
> 27. bis 29. Jänner, LFI Linz
> 10. bis 12. Februar, LFI Linz
> 3. bis 5. März, LFI Linz

Seminare für 
Hofübernehmer, Kursnr.: 
1703A
Kursdauer:23 UE
Kursbeitrag gefördert: 85 Euro, 
nicht gefördert: 150 Euro 
> 23. bis 25. Jänner, LFI Linz
> 13. bis 15. Februar, LFI Linz
> 26. bis 28. Februar, LFI Linz
> 13. bis 15. März, LFI Linz
Anmeldung: & 050/6902-
1500, E-Mail: info@lfi-ooe.at.

Informationen

AmHof©: Bei Schadenfreiheit
gibt‘s Rabatt!
Sichern Sie als Landwirt Ihren Hof mit einer Versicherung ab, die selbst 
bei Schadenfreiheit zahlt. Sie wählen welche Risiken – wie Feuer, 
Sturm, Leitungswasser, etc. - Ihr AmHof© -Superschutz Paket absichern 
soll. Sind Sie am Ende des Jahres von Schäden verschont geblieben, 
erhalten Sie mit dem Schadenfreiheitsrabatt eine Gutschrift auf Ihre 
Folgeprämie. Bereits 2/3 unserer AmHof© -Superschutz Kunden haben 
davon profitiert und heuer insgesamt 1,5 Millionen Euro Prämienrück-
gewähr erhalten. Das ist Handschlagqualität auf oberösterreichisch.
Ihr Keine Sorgen Berater informiert Sie gerne über Details.

Kontaktieren Sie uns unter Tel.: 057891-71-550
oder auf www.keinesorgen.at/anfrage

Schulen

abz Lambach
Tag der offenen Tür ist im abz Lambach für die Fachrich-
tungen Ländliches Betriebs- und Haushaltsmanagement 
sowie Landwirtschaft am 17. Jänner von 13 bis 18 Uhr.

LFS Mauerkirchen
Schüler der LFS Mauerkirchen 
verbrachten gemeinsam mit ih-
rer Lehrerin Eva Maria Huber ei-
nen voradventlichen Vormittag 
mit Senioren in Braunau. Dabei 
wurden Lebkuchenhäuser geba-
cken und verziert, um diese beim 

alljährlichen Adventmarkt im Seniorenheim zu verkaufen. 
Die Schüler und Senioren freuten sich über die tolle Zu-
sammenarbeit.

hlfs St. Florian/hlfs Elmberg
Maturaball der hlfs Elmberg und der hlfs St. Florian unter 
dem Motto „Nur ein Held geht auf‘s Feld“ ist am 14. Febru-
ar im Brucknerhaus in Linz. 

Schulen

FS Otterbach
Am 15. Jänner findet von 9 bis 16 Uhr das Agrarforum Rind rund 
um Milchvieh- und Rinderhaltung statt. Es referieren Spezialisten 
über Fütterung, Haltung, Fruchtbarkeit und betriebswirtschaftli-
che Anforderungen in der Milchviehhaltung. Anmeldung und In-
formationen: www.landwirt.com/rinderfachtag.
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Mein Lebensweg

Engelbert Lengauer, 29,50 Euro, in vielen 

Raiffeisenbanken des Mühlviertels erwerb-

bar. Die Landwirtschaft wird von ihren 
Bauern, der Zeit und ihrem Umfeld 
fortlaufend gewandelt, wie viele Bücher 
festhalten. Engelbert Lengauer (86), Bau-
ernsohn aus dem Raum Freistadt, bringt 

mit seinen „Lebenserinnerungen“ auf 350 Seiten mit vielen 
Fotos ein weiteres herausragendes Beispiel. Das Werk hält 
ein Stück der Entwicklung des Oberen Mühlviertels und 
des ländlichen Raumes von der Zeit des Ersten Weltkrieges 
bis heute fest. „Bertl“ arbeitete in seiner aktiven Zeit mit 
der Mehrzahl der Menschen dieses Gebietes als Ratgeber 
und Helfer zusammen. Als Bauernbund-Bezirkssekretär 
stand er die „Russenzeit“ durch, baute rührige Jugend-
gruppen auf und war für viele – weit über den bäuerlichen 
Kreis hinaus – der Helfer bei Behörden und in sozialen 
Anliegen. Gesellschaftlich vielseitig interessiert, beschreibt 
Lengauer nicht nur harte, oft tragische Ereignisse, sondern 
auch prägende Persönlichkeiten und echte „Originale“, die 
damit noch lange in Erinnerung bleiben sowie unschein-
bare Personen, die bescheiden, aber bewundernswert 
vorbildlich wirkten. 

Als Gott ein Kaninchen war

Sarah Winman, www.randomhouse.de, 384 

Seiten, 10,30 Euro, ISBN 978-3-8090-2612-9.

Als Gott ein Kaninchen war, war Elly noch 
ein Kind. Behütet von ihrem großen Bru-
der Joe, befreundet mit einem seltsamen 
Mädchen namens Jenny. 20 Jahre später 
zwingt das Schicksal Elly zu einer langen Reise, denn Joe 
braucht ihre Hilfe. Es liegt an ihr, ihn zurück ins Leben zu 
holen und ihr Glück zu finden. Ein großartiges Debüt.

Wo bist du?

Marc Lecy, www.randomhouse.de, 304 Seiten, 

9,30 Euro, ISBN 978-3-442-38166-1.

Als Jugendliche schworen sich Philip und 
Susan ewige Liebe. Doch das Leben hatte 
andere Pläne mit ihnen. Jahr für Jahr ver-
geht und das Leben des anderen kennen 

die beiden nur noch aus ihren Briefen. Eines Tages ist es an 
Philip, sein Versprechen von damals zu halten: immer für 
sie da zu sein und bis ans andere Ende der Welt zu gehen.

Wahn Stories

Christoph Kessler, www.eichborn.de, 206 Seiten, 

16,99 Euro, ISBN 978-3-8479-0551-6. Ein Neu-
rologe erzählt Fälle aus seiner Praxis. Er be-
richtet davon, wie radikal Hirnkrankheiten 
die Persönlichkeit des Menschen verändern 
und sein Leben aus der Bahn werfen kön-
nen. Es sind Geschichten, die erschaudern 
lassen, die berühren und manchmal schrecklich komisch 
sind. Es sind Miniaturdramen von existentieller Wucht.

Neue Bücher 

 Mit ISBN-Nr. im Handel

Betriebsprämien werden 
ausbezahlt
Österreichs Bäuerinnen 
und Bauern erhalten seit 
18. Dezember 2013 rund 
590 Millionen Euro für die 
Einheitliche Betriebsprä-
mie. Wie im Vorjahr wer-
den Anfang Jänner die Be-
scheide zur Einheitlichen 
Betriebsprämie zugestellt. 
Weiters zahlt die AMA 
circa 25,4 Millionen Euro 
an Mitteln für die Regio-
nal- und Investitionsoffen-
sive der Ländlichen Ent-
wicklung aus. „Diese Leis-
tungsabgeltungen sichern 
wichtige Lebensgrundla-
gen für alle Menschen in 
Österreich. Nur so ist eine 
moderne, umweltgerech-
te landwirtschaftliche Pro-
duktion möglich und nur 
so können leistbare Quali-
tätslebensmittel produziert 
werden“, unterstreicht 
Landwirtschaftsminister 
Andrä Rupprechter.
Die Zahlungen für jene Be-
triebe, bei denen die Kon-
trollen noch nicht abge-
schlossen wurden, kön-

nen beim nächsten Berech-
nungstermin im April 2014 
erfolgen. So wird eine Ge-
samtauszahlung der Ein-
heitlichen Betriebsprämie 
sichergestellt. Nur rund 
zwei Prozent aller Auszah-
lungen sind davon betrof-
fen. Die betroffenen Bäu-
erinnen und Bauern sind 
von der AMA vorab in-
formiert worden. Mit dem 
Betriebsprämienbescheid 
werden auch Anzahl, Art 
und Wert der Zahlungsan-
sprüche festgesetzt. Ein-
wände können in Form ei-
ner Beschwerde innerhalb 
von vier Wochen ab Zu-
stellung des Bescheids bei 
der AMA eingebracht wer-
den. Bisher betrug die Be-
rufungsfrist nur zwei Wo-
chen. Für Fragen zur Aus-
zahlung und zum Bescheid 
stehen die Mitarbeiter der 
AMA ab 7. Jänner 2014, 
Montag bis Donnerstag von 
9 bis 16 Uhr, sowie Freitag 
von 9 bis 12 Uhr durchge-
hend zur Verfügung.

Neue Bücher 

 Mit ISBN-Nr. im Handel

Der Geschichtenkönig und das Sternenkind

Henning Köhler, www.urachhaus.de, 124 Seiten, 

15,90 Euro, ISBN 978-3-7725-0912-4. Eines Tages 
findet der König das Königsein entsetzlich lang-
weilig und kommt auf die Idee, Sterne vom 
Himmel zu pflücken. Um herauszufinden, wie 
man Sterne pflückt, macht sich der König mit 
seinem Ratgeber auf den Weg und trifft dabei 

das Sternenkind Tutu. Schließlich gelingt es in das Sternenland 
zu gelangen. Ein modernes Märchen voller Humor und Fantasie.

Größer als eine Traum

Jef Aerts, Marit Törnqvist, www.urachhaus.de, 

42 Seiten, 16,40 Euro, ISBN 978-3-7725-2680-0. 
Er kennt nur das Foto von ihr an der Wand 
und die Trauer von Mama und Papa. Doch 
dann begegnet ihm seine Schwester im 
Traum, geht mit ihm Rad fahren, übermütig 
und schwerelos für eine Nacht. Eine sensibel erzählte Ge-
schichte mit heiteren und traurigen Gefühlsnuancen.
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Kein Sektor der 
Volkswirtschaft ist 
so sehr vom Wetter 
abhängig wie die 
Landwirtschaft. 
Umso wichtiger 
ist es, Vorsorge in 
Form von aktivem 
Risikomanagement zu 
betreiben. 

Während andere Sektoren 
wie beispielsweise die In-
dustrie mit Betriebsverlage-
rungen reagieren können, ist 
das bei der standortgebunde-
nen Landwirtschaft nicht der 
Fall. Der Umgang mit Wetter-

risiken ist daher seit jeher we-
sentlicher Bestandteil bei der 
Bewirtschaftung eines land-
wirtschaftlichen Betriebes. 
Gerade das Jahr 2013 hat sehr 
deutlich gezeigt, wie sehr die 
Landwirtschaft von den zu-
nehmenden Wetterextremer-
eignissen, bedingt durch den 
Klimawandel, betroffen ist. 
Frühzeitiger Hagel, Hochwas-
ser, Hitze und Dürre machten 
der Landwirtschaft schwer zu 
schaffen. 
Internationale Klimafor-
scher prognostizieren, dass 
Wetterextrem ereignisse wie 
Hagel, Starkregen oder Stür-
me durch die Erderwärmung 
(= Klimawandel) weiter zu-
nehmen und in Zukunft häufi-

ger, länger und intensiver auf-
treten werden. 
Faktum ist: In Europa ist Ös-
terreich eine der am stärks-
ten von den Folgen des Kli-
mawandels betroffenen Re-
gionen. Mit einer Zunahme 
der jährlichen Durchschnitts-
temperatur von 2 °C weist die 
Region bereits eine mehr als 
doppelt so hohe Erwärmungs-
rate gegenüber dem globalen 
Durchschnitt auf. Die Land-
wirtschaft ist vom Klimawan-
del zuerst und am stärksten 
betroffen. Aufgrund dieser 
Entwicklung wird eine Risiko-
minimierung zur Abfederung 
von Ertragsschwankungen 
in den nächsten Jahren noch 
wichtiger. Entsprechende Ver-

sicherungsprodukte stehen 
durch die Österreichische Ha-
gelversicherung bereits zur 
Verfügung und werden von 
den Landwirten in hohem 
Ausmaß genutzt. International 
geht der Weg ganz eindeutig 
in Richtung eines noch umfas-
senderen Risikomanagements 
in Form eines Private-Public-
Partnership-Modells. In den 
USA wird bereits mehr als die 
Hälfte des Agrarbudgets für 
die Stützung von Ernte- und 
Einkommensabsicherungssys-
temen aufgewendet. Auch in 
Europa sowie am russischen 
bzw. asiatischen Versiche-
rungsmarkt ist eine ähnliche 
Tendenz zu verzeichnen (sie-
he Grafik).

LANDWIRTSCHAFT IST VOM KLIMAWANDEL ZUERST UND AM STÄRKSTEN BETROFFEN 

Risikomanagement 
im internationalen Vergleich

Weltweiter Agrarversicherungsmarkt

Prämienförderungen
Prämienförderungen und staatliche Rückversicherung
Nur Förderung im Schadensfall
Keine Förderung / Keine Info

Diese Seite entstand in Kooperation mit der Österreichischen Hagelversicherung

BAUERNJOURNAL  ÖSTERREICHISCHE HAGELVERSICHERUNG
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Teleskoplader FARESIN 6.25, 4-Zy-
linder, 70PS Motor, 4-Antrieb-Lenk-
räder, 18“ Bereifung, Klima, Palet-
tengabel, 2,5t Hubkraft, 5,7m Hub-
höhe, BISO Schrattenecker 
0676/7218238.

Zeitung„Der Bauer“
In der KW 1 (Mittwoch, 1. Jän-
ner 2014 erscheint kein „Bauer“ 

In eigener Sache

BARGAM MEC1100/15m BDI  
2012, vollhydraulisch + elektrischer 
Steuerung, 5TB, Spritzcomputer, 
Vollausstattung!!! BISO Schratten-
ecker 0664/6218357.

JOSKIN Alpina2 8300S, 750er Be-
reifung, Bergentleerungssystem, 
800lt. Pumpe, 25km/h Typisierung, 
BISO Schrattenecker 0664/6218357.

Bj.2008, 490 BStd., 4,5m Vario 
Tisch, 129.800,- inkl. Mwst.  
Fa. Deschberger Adolf, 07751-
8080, www.deschberger.com

Rufen Sie uns an. Wir beraten 
Sie gerne! Tel. 07242/53622
www.lehner-landtechnik.at

Nur die besten Marken 
sind gerade gut genug!

Maschinen

Wir brauchen gebrauchte  
Landmaschinen  
Tel. 0676/9465807

Suche Reform Motormäher! auch 
rep bedürftig! Bitte alles anbieten!  
Tel. 0664/5022438

Suche Bodenfräse  
Tel. 0681/81922321

Suche für Schauer Entmistung  
Kette für Kurvenbahn  
Tel. 0664/2745413

Suche Siloblockschneider  
(U Schneider)  
Tel. 0664/2487618

3 Pöttinger Kreiselschwader, Top 
Eurotop 340, Bestzustand,  
€ 2-950,- Kuhn Kreiselheuer 4201 
MH wie neu, € 4.500,- Krone und 
Kuhn Scheibenmähwerke 2,40 m 
Bestzustand € 3.700,-  
Tel. 07239/8260

Verkaufe Mengele LW Garant 
430  30 Messer; Mengele Mais-
blitz MB290;  Mengele Miststreu-
er S620 VR; Kirchner Dünge-
streuer HS700S; SIP Kreiselheu-
er, hydr.4Kreisel;Kuhn Schwader 
GA3501GM; Mayr Siloking EA2300  
Tel. 0664/73215515 Vöcklabruck

Verkaufe Kipper 15 m³  
Tel. 0664/5203162

Verkaufe Pöttinger Kreiselheuer HIT 
47N, neuwertige Frontsternegge 
2,5m, Reifen 19/45/17 6Loch  
Tel. 0699/1217755

RÄUCHERSCHRÄNKE, KREIS- 
SÄGEN HOLZSPALTER versch.  
Ausführungen BÜNDELGERÄT 
Günstige Ausstellungsgeräte
Maschinen KERBL  
Tel. 07584/2277, 2279
www.maschinen-kerbl.at

Betriebsauflösung: Verkaufe Fuhr-
mann 8to 2-Achskipper € 8.100,- 
Vogel & Noot Grubber 4 Balken,  
9 Zinken € 1.500,- 12m Spritze  
Euro-Star neuwertig € 4.100,-  
Tel. 0664/73645121

Verkaufe 10 to Achse, Holzspalter  
20 to liegend, Elektromotor 7,5 + 10 
PS   Tel. 0664/8678841

Neue Wippsäge mit Förderband, 
KWS470NT zum Einführungspreis 
- Brennholz schneiden und gleich 
verladen, bei Holzprofi Pichlmann, 
07613/5600, www.hauslhof.at.

Holzspalter, viele verschiedene 
Ausführungen, z.B.: 9t-Elektrospal-

 
Holzprofi Pichlmann, 

www.hauslhof.at, 07613/5600.

Königswieser Funkseilwinde 5 to 
Zugleistung inkl. Zubehör € 3.990,- 
optional mit Seilausstoss (Preis- 
gültigkeit bis 31-12-2013) mehr Info   
Tel. 07245/25358  
www.koenigswieser.com

MOTORSERVICE  
Schleifen von Zylinder und  
Kurbelwelle, Zylinderkopfreparatur,  
Ersatzteile, Turbolader  
Fa. Mayerhofer, 4400 Steyr  
Tel. 07252/46223 
www.motorenservice.at

www.conpexim.at oder im www.
landwirt.com Conpexim, Kartoffel-
maschinen  Forstmaschinen, Land-
maschinen, Getreide-+Futtersilo 
und vieles mehr, Firma Conpexim  
Tel. 02175/3264

Verkaufe Radlader Zettelmeyer 501 

mit Schaufel und Gabel 5.100 Std. 

guter Zustand. Sofort einsatzbereit 

€ 9.800,-  

Tel. 0676/6286630

Lagerabverkauf: Steyr Profi 4110 
Niedrigkabine, Klima, 4 ZSTG, 
480/65R28 u. 600/65R38,  
Szabo B. 0664/1271199, Söllinger-
Landtechnik GmbH.

Lagerabverkauf: Steyr Kompakt 
4065S 3 ZSTG, 14.9R20+16.9R30, 
Szabo B. 0664/1271199, Söllinger-
Landtechnik GmbH.

Weidemann Jubiläums-Modell Neu, 
27PS, 2 Hubzylinder, Fahrerschutz-
dach, Ölkühler, flexible Ausstat-
tungsvarianten, ab EUR 19.600,- 
inkl., Angebot gültig solange Vorrat 
reicht, 07724-2107-35,  
www.mauch.at

Kleinanzeigentarif:  
€ 1,60 pro Wort 

Mindestgebühr: €  
+ 20 % MWSt. =  

10 Wörter davon 1 Wort in Fettschr.
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Neujahrsmarkt 3. – 5. Jänner 2014
4774 St. Marienkirchen

Größte Neu- und Gebrauchtmaschinenaustellung mit 
Frühschoppen am 5. Jänner 2014 und tollen Sonderaktionen! 

Überzeugen Sie sich  –  Tel. 0 77 11/22 64  –  www.deschberger-landtechnik.at

Gaspardo MTE 6-reihig, Doppel-
teles koprahmen, Doppelscheiben-
schar, 1000l Düngestreuer, elekt-
rische Überwachung MCE 6000 
Samenandruckrollen, 2“ V-Andruck-
rollen, BISO Schrattenecker 
0676/7218238.

JD 6830 Premium, BJ 2011, 1045h, 
50km/h, FH, FZW, AutoquadPlus;  
Tel. 0664/4618805

Verkaufe 7,5 t  Bagger Takeuchi  
TB 175,BJ 2005,  Löffelset ,  
Preis n. V.   
Tel. 0664/3551895

Verkaufen laufend gebrauchte,  
überholte Elektro-Motoren aller  
Größen. Riegler, Elektro-Motoren, 
Linz. 0732/770882.

Forstseile günstig, alle Stärken und 
Längen inkl. Lieferung  
Tel.  0699/88491441

Wegen Verpachtung teilweise neu-
wertige Maschinen abzugeben,  
Allradtraktor, Miststreuer Mengele  
Feinstreuwerk, neu repariert,  
2 Achskipper, Druckluft 14 Kubik, 
John Deere Mähdrescherersatzteile  
usw.  
Tel. 07952/8375

Verkaufe Traktor Fiat 8088 A,  
BJ 93, 3.500 h, Bestzustand,  
VB € 17.000,-  
Tel. 07212/8075

Schwarzmüller Zweiachs- 
Anhänger, gefedert, Bj. 1973, Ges.-
Gewicht 16000 kg, Nutzlast 11960 
kg, DLA 1+2-Leiter (BB), Zwei- 
seitenkipper (Druckluft), mit Typen-
schein (2 KA 2/E), umlegbare Bord-
wände (einfach)! VP: n.Vb.  
Tel. 0650/6534469

Holzgatter PINI+KAY, VKJ 65/
FGV 75, div. Zubehör, Besichtigung 
vor Ort wird empfohlen! VP: n.Vb. 
Schleif-Halb-Automat, zum  
Schärfen der Messer von Holzgatter 
VP: n.Vb. Palettennägel,  
Menge 1/2 Palette VP: n.Vb.  
Tel. 0650/6534469

Tiere

Suche Mastplätze für Kühe  
(Anbindehaltung) im Raum Innviertel 
und verkaufe Einsteller.  
Tel. 0664/2426278, 0664/1022299,  
Fa. Widlroither – Salzburg

KAUFE und VERKAUFE  
NUTZ-u. SCHLACHTVIEH,  
Einsteller m. + w. Stierkälber,  
Pferde, Barzahlung ab Hof  
Tel. 0664/4848976

Suche Jungkalbinnen bio,  
Abkalbung Frühling oder Sommer 
2014, Raum Freistadt  
Tel. 0664/4174411

Verkaufe silotaugliche Fresser, 
enthornt und schutzgeimpft,  
150 - 200 kg. Zustellung gratis!  
Tel. 0664/1115387

Junghennen, Kücken, Puten, Enten 
liefert Geflügelhof Spernbauer  
Tel. 0650/8083230 
Abgabestelle Kleinzell 
Tel. 07282/5259

Verkaufe Fleckvieh-Kälber  
zwischen 70 – 115 kg  
Tel. 0664/2048301

Verkaufe hochträchtige Kühe und 
Kalbinnen, gealpt, Abstammung, 
sowie Einsteller männlich/weiblich, 
BVD-frei, Kaufe Schlachtrinder  
Fa. Geistberger  
Tel. 0676/5393295

Verkaufe Bio-Jungkuh und trächti-
ge Kalbinnen mit Abstammung  
Tel. 0676/3625315

NEU: Verkaufe silotaugliche Fleck-
vieh-Fresser schutzgeimpft, 170 – 
250 kg, 4 – 6 Monate! Da wir den 
modernsten und einen bestens auf 
Kälberbedürfnisse abgestimmten 
Aufzuchtstall für optimales Wachs-
tum perfektionieren konnten.  
Tel.  0664/2048301

Verkaufe trächtige F1 Jungsauen 
und Schauer Kastenstand- 
Trennwände  
Tel. 0699/10221635

Verkaufe trächtige Fleckviehkuh  
Tel. 0680/1110110

Verkaufe Montafon Kühe und  
2 Kalbinnnen, weidetauglich  
Tel. 07615/7340, 0699/14017401

Vorräte

Kaufe Heu und Stroh, 2. und 3. 
Schnitt ab Wiese, Barzahlung, 
LKW-Abholung. 0664/4842930.

Verkaufe Stroh in Rundballen,  
kurzgeschnitten  
Tel. 0664/73668028

Verkaufe Heu und Stroh, nur 
Spezialware, LKW-Zustellung, 
0664/4842930.

HEU & STROH MANN  
Kurzstroh (2, 4, 6, und 8 cm) oder  
langes Stroh, Heu und Silage.  
Ernte 2013. Tel. 0664/4435072,  
office@mann-stroh.at.

Verkaufe Bio Speisekartoffel  
Tel. 0664/73426951

Verkaufe Heu und Stroh in  
Rundballen/Quaderballen  
Tel. 0664/3789903

Verkaufe Stroh in 4-Kant- 
Großballen, kurzgeschnitten,  
beste Qualität, mit Zustellung –  
GÜNSTIG zu verkaufen  
Tel. 0664/5714595

VERKAUFE  Heurundballen,  
1. Schnitt beste Qualität!  
Tel. 0699/16666800

Verkaufe Stroh in Rundballen,  
kurzgeschnitten, mit Zustellung  
à € 110,- pro Tonne 
Tel. 0664/5431136

www.fi h.at

KALBINNEN 

mit 5 – 8 Monaten Trächtigkeit

laufend ab Versteigerungsstall 

in Ried zu verkaufen.

Tel. Nr. 07752/82311-30

 

FLECKVIEHZUCHTVERBAND 
INN UND HAUSRUCKVIERTEL
Volksfestplatz 1 | 4910 Ried im Innkreis

Lagerabverkauf: Steyr Vorführer 
Multi 4105 FH + Rundumleuchte, 
Klima, 480/65R24 u. 540/65R38,  
Szabo B. 0664/1271199, Söllinger-
Landtechnik GmbH.
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Neujahrsmarkt bei Karl Deschberger 
in St. Marienkirchen/Schärding

Vom 3. bis 5. Jänner 2014 fin-
det bei Landtechnik Karl Desch-
berger in Oberfucking der be-
liebte und traditionelle Neu-
jahrsmarkt statt. Dabei wird 
ne ben einer großen Neu- und 
Gebrauchtmaschinenausstel-
lung auch das komplette Steyr- 
und Case IH-Traktorenpro-
gramm präsentiert. 
Landtechnik Karl Deschberger 
vertreibt und repariert Produk-
te aller Hersteller. Das Ersatz-
teillager garantiert mit über 
20.000 verschiedenen Artikeln 
bestmögliche Versorgung der 
Kunden österreichweit. Zahlrei-
che Lagermaschinen, Ersatztei-
le und Shop-Artikel warten zu 
Sonderpreisen. Die Firma 

Busch hoff, welche schon über 
-

ger in Österreich vertrieben
wird, bietet Lösungen in den 
Bereichen Lagern, Fördern, 
Mahlen und Mischen. Der Wi-
domix bzw. Widomix Pro
Mahl- und Mischcomputer zeigt 
was heute technisch möglich 
ist. Nutzen sind Zeitersparnis, 
Arbeitserleichterung, kons tan-
te Futtermischungen uvm. 
Beim Neujahrsmarkt werden 
unter anderem Produkte folgen-
der Hersteller präsentiert: Ama-
zone, Buschhoff, Case IH, Claas, 
Dieci, DeLaval, Einböck, Fella, 
Forigo, Gaspardo, Hauer, Hyd-
rac, Kärcher, Köppl, Maschio, 
McHale, Pfanzelt, Pöttinger, 
Rabe, Reck, Reisch, Schäffer, 
Seppi, Steyr uvm. 
Die Freiwillige Feuerwehr St. 
Marienkirchen sorgt fürs leib-
liche Wohl. Am Sonntag, den 
5. Jänner findet ab 10 Uhr ein 
Frühschoppen statt. Für die
Kleinen gibt es Spielgelegen-
hei ten. Die Firma Deschberger 
freut sich auf Besuch. +
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BERATUNG & LAGERVERKAUF
MO-DO: 8-12 & 13-17 UHR

FR. DURCHGEHEND GEÖFFNET

1,49€

4,99€
(alle Preise pro m² zzgl. MwSt.)

www.o-metall.com
AM STEG 15 | 4551 RIED IM TAUNKREIS

SONDERPOSTEN

PRODUKTION AUF 
MASS

www.trapezblech-preis.de

ab 501m²

ab

TRAPEZBLECH
Schönes Wiesenheu in Quader- 
ballen, € 195,-/to zugestellt.  
Tel. 0049/171/9915242

Direktvermarktung

SALAMI-ROHWURST-SPECK  
Erzeugung leicht gemacht, mit einer 
KLIMA-REIFE-ZELLE jetzt ab  
€ 4.490,- KKT-Lackner  
Tel. 0463/590033  
www.kkt-lackner.at

Realitäten

Kaufe Bauernsacherl ca 2-3ha,  
unrestauriert auch abbruchreif  
Tel. 0650/7071948

ACKERLAND, GRÜNLAND oder 
WALD gesucht! AWZ Immobilien: 
Agrarimmobilien.at  
0664/99 69 228.

OÖ/Zentralraum: 15-50 ha Land-
wirtschaft auf Leibrente gesucht. 
AWZ Immobilien: Rückpacht.at  
0664/37 22 415

HAUSRUCKVIERTEL/TRAUN-
VIERTEL: Kaufe Acker oder land-
wirtschaftl. Anwesen bis 1 Million €. 
AWZ Immobilien: Stadtbauer.at  
0664/17 69 514

Suche Flächen im Bezirk Rohrbach 
zur biologischen Bewirtschaftung  
Zuschriften unter Chiffre-Nr. 1699, 
an Redaktion „Der Bauer“,  
Auf der Gugl 3, 4021 Linz

Suche Acker und Wiesenpacht-
grund im Raum Kirchdorf/  
Schlierbach, Holzinger  
Tel. 0681/10527591

Suche Acker/Wiesen zu pachten, 
bis € 750,- pro Hektar möglich,  
10 km Umkreis Tarsdorf  
Tel. 0049/15777547410

Verkaufe landw. Nutzfläche, gute 
Bonität, ca. 60.000 m2, in Enger-
witzdorf, Nähe Ort; Zuschriften 
unter Nr. 2314168, AGRO Wer-
bung, Harrachstr. 12, 4010 Linz.

Suche Landwirtschaft auf  
Leibrente, Bez. Vöcklabruck,   
Zuschriften unter Chiffre-Nr. 1700, 
an Redaktion „Der Bauer“,  
Auf der Gugl 3, 4021 Linz

Pachte Wiesen und Acker im Bezirk 
Vöcklabruck  
Tel. 0676/83002900

Suche Ackerflächen auf Pacht- 
basis im Raum Niederneukirchen,  
St. Marien und Nettingsdorf   
Zuschriften unter Chiffre-Nr. 1701, 
an Redaktion „Der Bauer“,  
Auf der Gugl 3, 4021 Linz

Sonstiges

Kaufen Altholz: handgehackte  
Balken, Sparren, Stadlbretter, 
Stubenböden! Abbau möglich. 
Fotos an: einkauf@altholz.net  
Tel. 07582/81654 Mo.-Fr. 8.00 – 
12.00 h Fr. Hornbachner-Huber

Suche Rundholz (Fichte, Ta. Bu., 
Kiefer, Lärche) usw. Schnaitmann 
Holz GmbH. www.holz- 
schnaitmann.at, 0664/3805417.

Kaufe alte Fußböden, Stadelbretter 
und handgehackte Kanthölzer  
Tel. 0676/5580230

V O L L H O L Z B Ö D E N  
direkt vom Erzeuger auch aus  
Ihrem Rund- oder Schnittholz !!!  
www.dickbauer.at Schlierbach  
Tel. 07582/62735

S I L O S Ä C K E  
Big Bags, Silosackgestelle,  
Befüllleitungen, alles lagernd  
GÜNSTIG! Tel. 07751/8387

KAUFEN 
Alteisen - Altautos - Metalle 

Vorortverwiegung - 
Barzahlung möglich 

Grünzweil GmbH, St. Johann
Tel. 0664/1620245 - 

07217/7194
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Lehrling  
Bürokauffrau/Bürokaufmann
Dienstort: Linz 
Lehrlingsentschädigung: 1. Lehrjahr: € 472,50 brutto/Monat

Ihre Bewerbung 
Schicken Sie bitte Ihre Bewerbung mit Lebenslauf, Foto, 
Jahres- und Abschlusszeugnis der 8. und 9. Schulstufe 
sowie kaufm. Talente-Check in Kopie (zu absolvieren bei 
Wirtschaftskammer Oberösterreich, Karriereberatung –  
Tel. 05/90909-4052) bis Freitag, 31. Jänner 2014 an die 
Landwirtschaftskammer Oberösterreich, Abteilung Personal 
und Finanzen, zH Frau Emilie Grünberger, Auf der Gugl 3, 

ooe.at, www.lk-ooe.at

Zu ihren Aufgaben zählen die Erledigung des Posteingangs 
und -ausgangs, die Erstellung von Schriftstücken (zB Briefe, 
E-Mails, Faxe, Protokolle) sowie die Betreuung von Kundinnen/
Kunden. Auch das betriebliche Rechnungswesen (Kalkulation, 
Buchhaltung) ist Teil des Aufgabenbereiches.

Beginn des Lehrverhältnisses: Montag, 1. September 2014. 

Lehrling  
 

Technik“

Nutze deine Chance und sende deine Bewerbung mit  
Lebenslauf, Foto, Jahres- und Abschlusszeugnis der  
8. und 9. Schulstufe sowie kaufm. Talente-Check in Kopie 
(zu absolvieren bei Wirtschaftskammer Oberösterreich, 
Karriereberatung – Tel. 05/90909-4052) bis Freitag, 31. 
Jänner 2014 an die Landwirtschaftskammer Oberöster-
reich, Abteilung Personal und Finanzen, zH Frau Emilie 
Grünberger, Auf der Gugl 3, 4021 Linz, Tel. (0)50/6902-

Du …

n  bist zu Lehrbeginn mindestens 15 Jahre alt 
n  interessierst dich für die neuesten Informations- und 
    Telekommunikationstechnologien 
n  möchtest Kunden professionell beraten und individuelle  
    Lösungen anbieten 
n  bist engagiert und selbstständig

Start der Lehre: 1. September 2014 

Starte deine berufliche Karriere bei uns in Linz, Auf der Gugl 3 

Wir bieten ...

n  eine abwechslungsreiche Ausbildung im Betrieb 
n  die Möglichkeit praktische Erfahrungen sowohl im IT- als  
    auch im Telekommunikationsbereich zu sammeln 
n  persönliche Betreuung 
n  Lehrlingsentschädigung € 467,40 brutto im 1. Lehrjahr

  5201 Seekirchen, Anton-Windhager-Str.14

          06212/30398 ~ 0664 / 28 23 671

www.melktechnik-wagner.at, officesl@melktechnik-wagner.at

W KAGNER ARL 

      MELKEN 

           KÜHLEN 

                FÜTTERN

- Shop mit allen original Westfalia-

  Ersatzteilen, Hof- und Stallzubehör

- Verkauf, Montage, Kundendienst

- Pulsatorüberprüfungen/Service

.   
Infos bei Frau Bürkle  
Tel. 0049 8193/997358 oder  
www.sequoia-das-urblockhaus.de

, - Abdeckplanen  
gewebt, mit Ösen, z.B.: 1,5x6 m =  
€ 37,- 3x5 m = € 49,-, 4x6 m € 63,- 
5x7 m € 102,-, 6x8 m = € 137,-, 
8x10 m € 244,-, 10x12 m = € 365,-  
Tel. 01/8693953  
www.koppi-kunststoffe.at

,  
Verkaufe alte Wienersteine,  
Gredplatten und Leistensteine  
Tel. 0664/1416234

Lichtfirste, Schiebefenster, PU - 
Schaumdecke, Doppelstegplatten 
10 und 16mm  Tel. 0650/9991770

Verkaufe 2 Schiffscontainer ge-
schlossen mit Tür, 12x2,5 / 2,8 (ide-
al für Garage, Abstellraum, Bauhüt-
te etc.), 0664/4842930.

D Ü N G E K A L K E  
 

 
 

 
Streuervermietung 
“Fa. SIMBÖCK“ 
!Günstig! 0676/6133664  

 für Dach und 
Wand im Außen- und Innen- 
bereich TOP-Qualität vom  
weltgrößten Hersteller,  
Laufend Aktionen! Hr.Huber  
Tel. 0664/1845450

 4 x 4; 
0664/3366002.

 
erheblich senken.  

Wir helfen Ihnen gerne und  
unabhängig. Abundo GmbH.  
Tel. 0800/0800-85 (gratis)

Wild- u.  neu, Höhe 1,-  
1,2  1,5  1,6  1,8 und 2 m und Holz-
pflöcke günstig  
Tel. 0664/4100502   
www.wildzaun-weidezaun.at

   
Leandro Kormesser Spezial-  
abdichtungen, Hr. Kormesser  
Tel. 0664/4235602   
www.kormesser.at

, neu (Sonderanferti-
gung), 111(B)x210(H)cm, extra  
starke Ausführung, links innen  
öffnend, (NP: € 2.500,-) VP: n.Vb.  
Tel. 0650/6534469

T   
Sandwichpaneele, günstige Bau- 
stoffe und Bedachungsmaterial, 
Zauner - Vorchdorf 

 
Tel. 0650/4523551, 07614/51416

mit Beton- 
oder Natursteinen - wir garantieren  
eine preiswerte und fachmännische 
Ausführung (auch maschinelle  
Verlegung)! LÜFTINGER Baugesell-
schaft, 4654 Bad Wimsbach  
Tel. 07245/25 189  

Riesige Einbauküche, cappuccino, 
hochglanz mit Insel und 7 Hoch-
schränke, tolle Technik, hoch- 
wertige AEG-Geräte, neu,  
halber Preis € 16.000,-  
Tel. 0660/5203411

Gut erhaltene Mastschweineauf
 günstig abzugeben,  

ev. Einstellmöglichkeiten  
Tel. 0676/821260211

Verkaufe gebrauchte - u. 
 

Tel. 0676/9430303

Stellenmarkt

Neues Jahr - neue Chance: Starten 
Sie neu durch als Verkäufer für Ag-
rarimmobilien (m/w). Auch Querein-
steiger.   
0664/38 29 118.

Suche LKW-Fahrer für Heu und 
Stroh Transporte, C und E, (auch 
Teilzeit), Entlohnung nach KV, 
0664/4842930.

Kaufe  

(zahle Höchstpreise) 

Stadlbretter, Böden, Balken 

Tel. 0664/8598176, 07246/7781  
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Saatbau Linz startet mit interessanten 
Informationsveranstaltungen

Die Saatbau Linz startet ab 
Dienstag, 7. Jänner 2014 mit 
einer Reihe interessanter Fach-
tagungen ins neue Jahr. Dabei 
stehen aktuelle Produktneu-
heiten und Tipps für einen er-
folgreichen Frühjahrsanbau im 
Mittelpunkt. Neben den kom-
petenten Beratern zu den we-
sentlichen Feldfrüchten wer-
den Vertreter aus dem Bereich 
Pflanzenschutz und OÖ Hagel-
versicherung an den Veranstal-
tungen teilnehmen. 
Die Saatbau Linz freut sich auf 
zahlreichen Besuch bei einer 
der nachfolgenden Veranstal-
tungen:

 
4623 Gunskirchen, Veranstal-

-
-

-

-
-

-
-
-
-

-

auch im Internet unter www.
saatbau.com +

Die Saatbau Linz stellt die 
Spitzensorten für den Früh jahrs-
anbau 2014 vor. Foto: Saatbau Linz 

KWS Agrarfachtagung: 
Di. 7.1., 19.30 Uhr, Veran-
staltungszentrum Mangl-
burg, Grieskirchen.

BÖHMISCHE LANDMÄ`DL  
liebenswert, treu, deutschsprechend 

Suchen nette Landwirte 
von 25 bis 70 
INFO AUCH SAMSTAG+SONNTAG

BAYERN-INSTITUT PV

Tel. 0676/4239630Wir stellen ein: LKW-Fahrer für  
Lebend-Tiertransport (Schweine, 
Rinder), Fa. Friedrich Pöll, Schlacht-
hof, Bahnhofstraße 27, 4655 Vorch-
dorf, Entlohnung lt. KV  
Tel. 07614/6259

Kontingente

Suche lieferbares Milchkontingent 
zu kaufen oder zu leasen  
Tel. 0664/73849196

Suche Milchkontingent 
zum Leasen  
Tel. 0650/9121952

Suche Milchkontingent  
zum Leasen oder Kaufen  
Tel. 0664/4320872

Kaufe Milchkontingent bis € 0,12  
Tel. 0664/5267510

Lease Milchkontingent, und suche 
Pachtflächen in Eidenberg + Umge-
bung, 0650/5062000.

Verkaufe oder verlease Milchquote  
Tel. 0664/4904900

Partnervermittlung

Bin 64, ledig, nicht ortsgebunden 
und suche eine Frau mit einer  
Nebenerwerbslandwirtschaft  
Zuschriften unter Chiffre-Nr. 1698, 
an Redaktion „Der Bauer“,  
Auf der Gugl 3, 4021 Linz

Mein Herz ist frei für die ehrliche 

Liebe! VERENA, 20 Jahre, bin eine 

humorvolle, bildhübsche BAUERN-

TOCHTER mit toller TRAUMFIGUR 

Amoreagentur- SMS-Kontakt  

oder Anruf  

Tel. 0676/3626744

Wir bitten um Beachtung  
der Eigen-Teilbeilage: 

BBK Ried/LFI 
sowie der Teilbeilagen 

Wölfleder Bernhard GmbH. 
Syngenta Agro GmbH. 

Froschauer GmbH & Co KG

kleinanzeigen@lk-ooe.at

Wortanzeigen-
Bestellschein

Private Wortanzeigen bis Montag, 10 Uhr

Tel.: 050/6902-1100, Fax: 050/6902-91100

E-Mail: kleinanzeigen@lk-ooe.at

Wortanzeigen von Firmen: Inseratenschluss Freitag, 10 Uhr

n  Ich bestelle folgende Wortanzeige zum Preis von € 1,60 pro Wort 
(Mindestgebühr € 16, –, + 20 % MWSt.) in der nächsten Ausgabe:

� n  Die Anzeige soll mit einer Chiffre-Nummer erscheinen (wenn Sie 
nicht möchten, dass die Anzeige Ihren Namen oder Ihre Telefon-
nummer enthält). Zuschlag: € 7,-

Rubrik: n Maschinen n KFZ n Tiere  
 n Vorräte n Direktvermarktung n Kontingente 
 n Stellenmarkt n Sonstiges n Realitäten 
 n Partnervermittlung

Name:

Straße:

PLZ/Ort:

Einsenden an: Redaktion „Der Bauer“ 
Auf der Gugl 3, 4021 Linz oder einfach faxen: 050/6902-91100

!

Kleinanzeigentarif:  
€ 1,60 pro Wort 

Mindestgebühr: € 16, –  
+ 20 % MWSt. =  

10 Wörter davon 1 Wort in Fettschr.


